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Beschlüsse 
werden 
Wirklichkeit den Jahresplan vorfristig erfüllen!FortschrittlicheMethode
In der Nähe des Sowchos „Bi- 

daikski", Rayon Shana Arka, gibt 
es zwei Dämme, die den Fluß Sary- 
Su abriegeln und Teiche bilden. Vor 
etwa zehn Jahren kam jemand auf 
die Idee, hier Enten zu züchten. 
Eine Hühnerfabrik gab es hier be
reits einige Jahre, die sich aber auf 
die Produktion von Eiern speziali
sierte. Die Idee wurde unterstützt, 
und 1974 brachte man die erste 
Partie Entchen. Darauf hatte man 
sich aber vorbereitet und erfahren, 
daß die Enten nicht unbedingt zu 
schwimmen brauchen — ihr Leben 
dauert nur 55 Tage, und in dieser 
kurzen Frist ist es für sie viel 
wichtiger, fleißig zu wachsen, als 
die ihnen verabreichten Fufterein- 
heilen beim Schwimmen und Tau
chen zu vergeuden. Diese Zuchtart 
ohne Wasser, in Käfigen, heißt nun 
ajjch so: die intensive, wasserlose.

Die Elternschar besteht heule aus 
etwa 19 000 Enten und Enterichen. 
Diese Elternvögcl liefern die Brut- 
cier, die in sieben Brutschränken 
untergebracht werden. Die ersten 
zehn—fünfzehn Tage werden die 
Entchen in großen Scharen in spe
ziellen Räumen auf dem Fußboden 
gehalten — die Räume, ausgerü
stet mit modernen Käfigen, reichen 
noch nicht aus. Diese erste Periode 
ist sehr verantwortungsvoll — die 
kleinen Tiere ^ind zart und 
schwach, sic brauchen gute Pflege.

In den Räumen, wo Nadja Mel- 
nik, LjuboXv 11-jinowa und Natascha 
Witajewa herrschen, ist es warm 
und gemütlich. Die tausendköpiige 
Schar der Entchen des „ersten Al
ters" sind munter und beweglich. 
Wie von einem Windhauch getrie
ben, schwenckt die piepende gelbe 
Masse den jungen Frauen entge
gen, sobald sie die Tür öffnen — 
Enten sind eben immer hungrig.

„Wir waren vier", sagt Nadja 
Melnik. „Unlängst wurde auf einer 
allgemeinen Versammlung der Mit
arbeiter der Geflügelfabrik über 
die Reserven der Arbeitsintensivie
rung gesprochen, und wir beschlos
sen, mit unseren Zöglingen zu drilt 
fertig zu werden. Wir werden nach 
dem Endresultat entlohnt — nach 
Gewichtszunahme und Erhaltung 
des Gcflügelbestandes, ob wir nun

zu viert oder zu dritt arbeiten. Ent
sprechend sind unsere Löhne um 
ein Viertel gestiegen."

Nach den ersten zehn Tagen wer
den die Entchen in Käfige über
führt, wo sie in den weiteren an
derthalb Monaten das Gewicht von 
durchschnittlich 2,1 Kilo erreichen 
müssen.

Die Haltung der Enten in Käfi
gen ist die fortschrittlichste Me
thode, die heute in den besten Ge
flügelfabriken des Landes ange
wandt wird. Aber die gewissenhal- 

............. ~ ................. ist 
Enl- 
allc

te Arbeit der Geflügelwärter 
jetzt wie zuvor wichtig. Die 
eben entwickeln sich nicht 
gleichmäßig unter der Schar, im 
Käfig gibt es schwächere, die 
rechtzeitig ausgesondert 
müssen, damit sie 
ren beim Füttern 
ligt werden.

Juri Taimursin 
„Krankenpfleger”.

die 
werden 

von den stärke- 
nicht benachtei-

ist ein wahrer 
„ . , Er pflegt nicht
nur seine eigenen schwächeren Ent
chen, seine Kollegen bringen ihm 
auch ihre, und er nimmt sie alle. 
Die Gewichtszunahme in seiner 
Gruppe ist die höchste in der Fa
brik.

„Der Erfolg hängt von vielen 
Faktoren ab", erklärt Juri. „Wich
tig ist das rechtzeitige Füllern, die 
Aktivierung der Enten. Das bedeu
tet, daß ich sie möglichst öfter in 
ihrem beschränkten Raum zur Be
wegung zwinge. Natürlich bedeu
tet das auch lür mich zusätzliche 
Anstrengungen. Wenn nötig, blei
be ich auch nach meinen Arbeits
stunden.“

Die Geflügelfabrik der -Dsheskas- 
ganer Produktionsvereinigung lür 
Geflügelzucht hat ihren Plan lür 
1982 (1 500 Tonnen Fleisch) um 20 
'lonnei: überboten. Bis Ende des 
Planjahrfünfts ist vorgesehen, die 
jahresdurchschniiiliclie Fleischpro- 
duklion bis auf 2 500 Tonnen zu 
bringen. Um das zu erreichen, wird 
die RckonstruKticn der Fabrik fort
gesetzt werden, damit alle Enten 
voin ersten Tag an in Käfigen ge
halten werden können.

Dio Dorfleute können 
ihn als einen großzügigen 
und entgegenkommenden 
Menschen. Bei seinen 
Kollegen genießt er die 
allgemein anerkannte Au
torität als fachkundiger 
Spezialist der Landwirt
schaft und erfahrener Or- 
aanlsator der Produktion, 

as ist Wilhelm Wagner 
— Direktor des Sowchos 
„Oktjabrsk!**, Gebiet Kok
tschetaw. Von solchen 
sagt man oft, sie seien 
angeborene Ackerbauern, 
und Wilhelm Wagner ist 
tatsächlich solch einer. 
Mit 16 Jahren wurde er 
Rechnungsführer einer 
Feldbaubrigade, mit 19 — 
Brigadier, und mit 23 — 
Vorsitzender des größten 
Kolchos im Gebiet. In den 
schweren Nachkriegsjah- 
ren vermöchte er es. die 
Sache so zu organisieren, 
daß die Produktion und 
auch das Dorf gefestigt 
wurden. Mit der Urbar
machung des Neulands 
war Wägners Talent noch 
mehr zur Entfaltung ge
kommen. Die Anbauflä
chen vergrößerten sich 
mehrfach. Neue Sorgen 
verliehen ihm auch neue 
Kräfte. Bereits nach drei 
Jahren wurde der Neu
landsowchos „Oktjabrski" 
führend im Rayon. Gerade 
damals übernahm Kom
munist Wilhelm Wagner 
eine rückständige Nach
barwirtschaft mit dem fe
sten Vorsatz, sie muster
gültig zu machen, und 
brachte es dann auch 
wirklich soweit.

Das Leben hat sich so 
gestaltet, daß Kommunist 
Wagner nach ein paar 
Jahfen wiederum In sei
nen Heimatsowchos „Ok- 
tjabrski“ versetzt wurde, 
der sich zu jener Zeit auf 
Schweinezucht speziali
sierte. Der Direktor ging 
wiederum ganz in der Ar
beit auf. In den zwei Jah
ren des elften Planjahr
fünfts buchte der Sow
chos 2,9 Millionen Rubel 
Gewinn. Auch das Jahr 
1983 fing gut an.

Der Sowchos steht vor 
großen Aufgaben. Auf ih
re Realisierung lenkt der 
Kommunist Wilhelm Wag
ner die Bemühungen 
ler Arbeiter und 
listen und geht
selbst stets mit
Vorbild voran.

Foto: Wladislaw Cholin
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dabci 
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Im ersten Quartal 1. J. sollte die 
Schtschutschinsker Möbelfabrik fünf 
Güterwagen mit Halbzeug erhalten, 
aus dem man Seitenteile für Kin
derbetten fertigt. In der Tat erhielt 
man jedoch nur einen Waggon die
ses Rohstoffes. Das Furnierholz, 
das aus der Stadt Sinjatschicha, 
Gebiet Swerdlowsk, zugestellt wer
den sollte, traf überhaupt nicht 
ein.

Im vorigen Jahr sollte die neue 
Halle für Kinderbetten der Fabrik 
in Betrieb genommen werden. Doch 
die Bauvcrwaltung des Leitbetriebs 
beendete die Arbeit nicht, auch 
wurde dabei Ausschuß zugelassen. 
Die neue Kapazität ist noch immer 
nicht produktionswirksam. Sie ’ 
nun mit eigenen Kräften der 
brik gebaut und soll erst Ende 
fertig sein.

Die Fabrikleitung sah sich 
zwungen, auch auf den Dienst 
Mittelasiatischen Montagc- 
Einrichtungsverwajtung zu verzich
ten, die die neue Fließreihe LOP 01 
einrichtete. Diese Arbeit hatte man 
in die Länge gezogen, und die 
Qualität der Leistungen ließ viel 
zu wünschen übrig. Da fanden sich 
schließlich Enthusiasten des tech
nischen Fortschritts unter den Fa
brikarbeitern. Sie übernahmen die 
Einrichtung der neuen Ausrüstun
gen. Das waren hauptsächlich dor 
ehemalige Maschinenarbeiter der 
Abteilung Nr. 2 Sergej Schelkoplja- 
sow und der Elektrotechniker Va- 
leri Naloshitow. Heute funktioniert 
die Fließreiche mit Vollbelastung.

Doch wegen der ernsten Verlet
zungen der Vertrags- und Belie
ferungsdisziplin der kooperierenden 
Betriebe , arbeitet die Möbelfabrik 
unrhythmisch. Sie bleibt schon 
mehrere Jahre irn Rückstand. Ob
wohl das Kollektiv im ersten Quar
tal endlich höhere Kennziffern im, ■ 
Realisicrungsplan der Erzeugnisse- 
erzielte, bewältigt es den Plan nach 
dem Sortiment nicht. Ein Engpaß 
bleibt wegen der oben erwähnten 
Schwierigkeiten z. B. die Herstel
lung von Kinderbetten.

..Die Nichterfüllung der vertrags
mäßigen Belieferung mit Erzeug
nissen muß als eine ernste Verlet
zung der Plan- und Staatsdisziplin 
bewertet werden", heißt es im Be
schluß des ZK der KPdSU und 
des Ministerrats der UdSSR „Uber 
die Erfüllung der Vertragspflichten 
der Produktionsbelieferung und die 
Erhöhung der Verantwortung der 
Ministerien. Ämter und Betriebe für 
diese Sache", der dieser Tage in 
der Zentralpresse veröffentlicht 
wurde. Hoffentlich wird man auch 
in den entsprechenden Bei rieben in 
dieser Hinsicht Ordnung schaffen.

Handelt es sich um folgenschwe
re Verletzungen der Vertragsver
pflichtungen der kooperierenden Be
triebe, die das ganze Produktions
programm ihres Partners gefährden 
oder nur um zeitweilige Störungen 
des Arbeitsrhythmus, wird schließ
lich jedesmal die Erreichung des 
Hauptziels unserer sozialistischen 
Volkswirtschaft — das Wohl des 
Sowjetmenschen — erschwert.' Neh
men wir an, daß diejenigen Arbeits-

wird 
Fa- 

Mai
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der 
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kollektive der Holzgewinnungs- und 
Holzverarbeitungsbetriebc, die der 
Möbelfabrik im Gebiet Koktschetaw 
nicht rechtzeitig den Rohstoff zu
stellten. im großen und ganzen ihr 
Produktionsprogramm absolvierten. 
Doch haben diese Betriebe, indem 
sie die Vertragstreue brachen, ge
gen den Geist des Kollektivismus 
im weiten Sinne des Wortes gehan
delt. In jenem Sinn, daß die koope
rierenden Betriebe, gegenüber ihren 
Partnern nicht ehrlich waren. Sie 
versprachen, um auf unser Beispiel 
zurückzukommen, der Möbelfabrik 
Rohstoff für die Herstellung der 
Kinderbetten zu liefern, taten es 
aber nicht. Sie gaben ihr Ehren
wort, das Wort eines sozialisti
schen Kollektivs, als sic.den Ver
trag unterzeichneten, hielten es aber 
nicht. Sic legten ihren Partner so
mit herein. Im Ergebnis verstieß die 
Möbelfabrik ihrerseits gegen die 
Vertragsdisziplin, und der Bedarf 
der Bevölkerung an Kinderbetten 
wurde 1982 von diesem Betrieb nur 
zu 89,7 Prozent gedeckt. Dazu tru
gen auch jene Bauarbeiter bei, die 
die neue Kapazität der Fabrik, un
geachtet ihrer Vertragsverpflichtung, 
nicht produktionswirksam machten.

Im erwähnten Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR wird betont: „Die Wirt
schaftskader werden ungenügend im 
Geiste der Befolgung der Staats
und Plandisziplin, des rationellen 
und behutsamen Verhaltens zur 
Nutzung der materiellen, Arbeits
und Finanzressourcen erzogen."

Gegenwärtig, da in den Beleg
schaften der Entwurf des Gesetzes 
der UdSSR über die Arbeitskollek
tive und über die Erhöhung ihrer 
Rolle bei der Leitung, der Betriebe. 
Dienststellen und . Organisationen 
erörter.t wird, wäre .'es ratsam, auch 
die Beziehungen des jeweiligen Kol
lektivs zu seinen Partnern zu be
achten. Die harmonische Vereini
gung der Interessen von Staat. Ge
sellschaft, Kollektiv und Persönlich
keit, verlangt von jedem Kollektiv 
dem Kollektivmitglied. daß es 
größtmöglich zur Festigung der 
Vertragsdisziplin beiträgt. Vor al
lem setzt das Qualitätsarbeit vor
aus.

Die Erziehung beginnt bekannt
lich in der frühen Kindheit. Wird 
dem Menschen von klein auf be
harrlich Ordnungssinn und Ver
antwortungsgefühl anerzogen, wird 
er sein Wort, das er gab. stets hal
ten, egal in welchem Bereich und 
auf welcher Ebene es geschah. 
Sein Gewissen wird es ihm nicht 

-gestatten, ein Versprechen zu igno
rieren. Dieses Ehrgefühl gegenüber 
dem Partner muß in allen Arbeits
kollektiven beharrlich entwickelt 
werden, damit sich jedes Kollektiv
mitglied nicht nur zu seinem Kol
legen unmittelbar in der Beleg
schaft. sondern auch gegenüber je
nem Kollektiv verpflichtet fühlt, für 
das es Erzeugnisse produziert. Das 
entspricht der kommunistischen 
Einstellung zur Arbeit und dem 
Geist des sozialistischen Kollekti
vismus.

Artur FRIEDRICH

Gebiet DshcSkasgan

Neue Produktion
Die Gewebefriktionierabteilung 

ist ein neuer Produktionsabschnitt 
im Karagandaer Werk für techni
sche Gummierzeugnisse. Im laufen
den Jahr hat das Kollektiv unter 
den Erzeugnissen für Gerätebau — 
technischen Rollgummiplatten und 
Linoleum — auch die Produktion 
von gummierten Planen für Zudck- 
ken von Wagenkasten aufgenom
men. Die Planauflagen des ersten 
Quartals in der Lieferung dieses 
Erzeugnisses sind zu 141,6 Pro-

zent erfüllt worden.
Im sozialistischen Wettbewerb 

führt dabei die Brigade um W. Pie- 
walin, die die Vulkanisiergeräte 
.rBusuluk“ bedient. Vier Mitglieder 
der Brigade arbeiten zur Zeit 
mit persönlichem Gütestempel, dar
unter 
row, 
feld.

der Brigadier selbst, J. Scha- 
w ; - - • • -Anikowitsch und N. Ku-

Alexandcr PRONIN

Gebiet Karaganda

In voller 
Bereitschaft

„Die Feldarbeiten sind nicht mehr 
hinter den Bergen", sagt N. Miller, 
Chefingenieur im Abai-Sowchos, 
„aber uns macht das keine Sorgen, 
denn wir sind heute schon dazu 
vollständig bereit.“

Und der Feldbaubrigadier Johann 
Maul ergänzt:

„Unserer Brigade steht in diesem 
Jahr bevor, 8 460 Hektar Land zu 
bestellen. Wir werden alles Mög
liche tun, um eine reiche Ernte zu 
sichern. Wie auch in den vergange
nen Jahren haben wir es auf die 
Ackerbaukultur abgesehen, und 
jedes Feld wird nach seiner Bestel
lung einen Gütepaß erhalten."

Das Brigadekollektiv von 
Johannes Maul will in diesem Jahr 
nicht weniger als 13 Dczitonnen 
Getreide je Hektar cinbringen. Da
zu wurde gut vorgesorgt.

Jakob STEINMETZ
Gebiet Pawlodar

KOKTSCHETAW. Die Mechani
satoren der Feldbaubrigade Nr., 1 
des Sowchos „Donskoi", geleitet 
von I.. Moros, führen im. sozialisti
schen Wettbewerb bei der Fe.uch- 
tigkcitsabdeckung. Einer der besten 
Mechanisatoren.S. Kupajew, den mit’ 
einem K-700 arbeitet, erfüllt kläglich 
anderthalb Normen. Vom-ersten 
Tage an hat die Brigadeallc'fünt- 
zehn Aggregate eingesetzt.- Geeggt 
wird in zwei Schichten..

Auch in den anderen zwei Briga
den gern die aroeil nölt vonsiai- 
tcn. in den nächsten. lagen wird 
der büwcnos uie erste ucuppe der 
reidaroeiten
Komplettierung 
gate ueginnen.

aDscnnewui und nut 
der Aussaaiaggre-

Ackcrbauei*n der 
des „Prawda"- 

rrunjanrs- 
Sie

Straffer Rhythmus
Die Reparaturwerkstatt von Kras- 

siwoje ist nun ein führender Be
trieb im Gebiet Turgai, der noch in 
nicht allzuferner . Zeil, stets im 
Rückstand lag.

Der Direktor Johann Rudi-sagt:
„Damals haperte es bei uns vor 

allem an qualifizierten Kadern, da
her .war die Qualität der Repara
turen gering; mitunter stockte auch 
die Produktion. Zur Zeit ist das Ge
schichte.- Und - angefangen haben 
wir mit dem Kaderproblem, näm
lich mit dem Wohnungsbau.“

Dicht an den Produktionshallen 
der Werkstatt beginnt die Arbeiter
siedlung mit den gemütlichen 
Zweifamilienhäusern. Früher • war 
hier alles ein braches Gelände. 
Heute entstehen hier jährlich sechs 
bis acht neue, mit eigenen Kräften

gebaute Wohnungen. Zur Zeit ha
ben im großen und ganzen alle Ar
beiter Komfortwohnungen, die Ka
derfluktuation sank auf ein Mini
mum.

Die Qualität -der Produktion ist 
bedeutend angestiegen. Dabei sind 
die Rationalisatoren den anderen 
voran. Sie leisten stets Qualitäts
arbeit und tragen zu der Vervoll
kommnung der Produktion ständig 
und wesentlich bei. Allein im Vor
jahr habon sie Neuerervorschläge 
mit 218 000 Rubel Nutzeffekt im 
Jahr in die Produktion eingeführt.

Die Lieferungen von Ersatztei
len sind streng limitiert, daher sind 
einige sehr stark gefragt. Die Repara- 
turarbeiler haben beschlossen, die
se mit eigenen Kräften wiederher
zustellen. Der älteste Rationalisator

Jakob Klassen, der Dreher Wassili 
Serow, der Schweißer Alexander 
Muth und der Schlosser Heinrich 
Hergert bildeten eine Spezialgrup
pe für Wiederherstellung verschlis
sener Maschinenteile. Kurz ’ 
haben sie eine Vorrichtung 
Reparatur von Kurbel- und 
wellen angefertigt. Das hat 
licht, im Laufe nur eines _____
3 800 Wellen wicderherzustellen.

Rhythmisch arbeitet die Repa
raturwerkstatt von Krassiwoje 
auch im laufenden Jahr. Die Plan
auflagen für das erste Quartal bei 
der Reparatur von Auto- und Trak
torenmotoren sind zu 104 Prozent 
erfüllt und Maschinenteile — für 
36 000 Rubel wiederhergeslellt wor
den.

danach 
für die 
Steuer- 
ermög- 
Jahres

Leo BILL, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft-

Gebiet Turgai

Durch Wälder, Sümpfe und Berge
Die transkontinentale Gasleitung Urengoi—Pomary —Ushgorod, oder 

wie sie oft auch Westsibirien—Westeuropa genannt wird, ist ein Großob- 
iekt der elften Planperiode. Die Gasleitung erstreckt sich über 4 451 Ki
lometer von Urengoi bis zur Westgrenze der Sowjetunion. Etwa 150 Kilo
meter davon ziehen sich durch Dauerfrostboden, 700 — durch Sümpfe 
und 200 Kilometer durch Wälder. Die Erbauer der Gasleitung müssen 545 
Kilometer im Ural- und im Karpaten-Gebirge bezwingen und die Flüsse 
Ob, Wolga, Kama, Don und ~--------------------—

Die Arbeit der Erbâuer 
tcrgrundleitungen ist nie 
oder leicht. Die Trasse 
durch verschlammte Seen, Sümpfe, 
Moraste, über durchschnittenes Ge
lände; da sind auch Unmengen 
von allerlei Fliegen, und Mücken
geschmeiß im Sommer, klirrende 
Fröste im Winter. Die Schwierig
keiten hier sind stets überdurch
schnittlich. Aber die Menschen an 
der Trasse sind auch nicht Alllags
menschen. Die Trasse entwickelt 
Ausdauer und Tapferkeit.

Graphisch dargestclll, zieht sich 
die Linie der Gasleitung auch 
durch einen Teil Nordkasaehslans. 
Das ist eine Strecke von 48 Kilo
metern. Hier schalten und wallen 
die Vertreter der Bau- und Monla- 
geverwaltung Nr. 4 des Trusts 
„Uralneflegasstroi". Bis zur Voll
endung der Strecke sind buchstäb
lich nur noch wenige Kilometer ge
blieben. Nach Abschluß der Arbei
ten wollen die Bauleute aus der 
Verwaltung Nr. 4 ihren Nachbarn, 
den Bauleuten aus der Verwaltung 
Nr. 6, helfen und weitere acht Kilo
meter übernehmen.

Im Wohnwagen empfängt uns 
freundlich Andrej Kohl, Bauleiter 
aus der Mechanisierten Kolonne 
Nr. 3: „Die Arbeit« hier ist schwer. 
Aber Nörgle» gibt cs nicht. Ich 
hatte wirklich Glück mit der Bri
gade: Alles sind tüchtige und zu-

Dnepr überwinden, 

von Un
einfach, 
verläuft

verlässige Männer, die sich an 
zahlreichen Objekten bewährt ha
ben. Viele von ihnen haoen Erdöl- 
und Gasleitungen in Nadym, Pun- 
ga und Surgut verlegt. Hier haben 
wir unsere 48 Kilometer geschafft. 
Sagen Sie bloß nicht leichthin .nur 
48 Kilometer'. Diese Kilometer 
durch Wald und Berge voranzu
treiben ist alles andere als einfach. 
Da bekommt man mit vielen tech
nischen Schwierigkeiten zu tun. 
Doch dank der Findigkeit und Ge- 
wandheit der Arbeiter und Inge
nieure überwinden wir sie stets 
erfolgreich. So haben wir eine Iso
liermaschine modernisiert, die Grä
ben heben wir durch zielgerichtete 
Sprengungen aus; dadurch wird 
manuelle Arbeit bei dieser kraftauf
wendigen Operation ausgeschlos
sen; wir haben es gelernt, die 
Rohre im Felsboden mit weicher 
oberer Bodenschicht, und zwar mit 
Hilfe eines Schaufelradbaggers zu
zuschütten. Denn wir alle haben 
ein gemeinsames Ziel, den Bau ra
scher voranzubringen. Zudem wol
len wir zur Brigadeform der Ar
beitsorganisation unter Anwendung 
des Koeffizienten der Arbeitsbetei
ligung übergehen."

Andrej Kohl und ich sind alte 
Bekannte. Er ist bereits über zehn 
Jahre beim Bau der Gasleitung tä
tig. Früher war er Obermeister in 
der Bcrufsmiltelschulc von Assano-

alswo. Und seine Erfahrungen 
Lehrer kamen ihm zugute hier, wo 
Ausdauer, Korrektheit und die 
Weisheit eines Lehrmeisters beson
ders nötig sind.

Bald werden die Bauleute mel
den, daß der 48-Kilomcter-Ab- 
schnilt der Gasleitung übergeben 
wurde.

Einstweilen aber heißt es zupak- 
ken. Die Operationen des technolo
gischen Fließbands folgen aufein
ander; Schneise durchhauen, Gra
ben ausheben, Rohre zusammen
schweißen und isolieren, Beschot
terung der Rohre mit 1 420 Milli
meter Durchmesser.

Die Erbauer der Gasleitung ei
len. Die Frühjahrssonne bringt mit 
jedem neuen Tag Plankorrekluren 
mit. Am Tage hat der Weg Hür
de um Hürde parat: Sogar die 
mächtigen Ural-Wagen versinken 
bis an den Wagenkasten im Mo
rast.

Das biegsame Rohr legt sich 
schaukelnd und doch gehorsam in 
den Graben. Von beiden Seilen 
durch Zwei-Tonnen-Auflasten ge
faßt, wird das Rohr von den Ma
schinisten Dmitri Gerassimow 
und Gennadi Buchanow höchst ge
nau „abgefangen" und Meter um 
Meter vorangebracht.

Wir gingen zu unserem Stütz
punkt, als der Leiter der Bau- und 
Mojitagevérwaltung W. F. Kon
dratjew zur Planung ins Büro ge
rufen wurde, das ebenfalls in ei
nem Wohnwagen liegt. Es war 11 
Uhr abends. Die Arbeit ging weiter 
ohne jegliche Unterbrechung.

Boris T1MOCHIN
Gebiet Nordkasachstan

URALSK. Die 
Abteilung ivr. 1 
Sowchos haben sicn zur 
aussaat allseitig vorbereitet; 
haben die agrotechnischen Ataßnaii- 
inen aut einer Fläche von mehr 
als 13 000 Hektar uurchgeiühri und 
4 oâo tonnen bialluuug aut die 
l eider transportiert.

Laut Arbeitsplan soll die Aussaat 
in sieben bis acht Arbeitstagen ab
geschlossen werden. Die gesamte 
iccnnik lur die AusSaal ist uei gu
ter Qualität uoerhoit worden. u,is 
Abte.iungsKoliektiv wird das Ge
treide am 0 201 Hektar unierbrin- 
gen.

AKTJUB1NSK. Die Werktätigen 
der GetJügenabrik „AktJubmskaja" 
machten bei uer urrunuiig ucs 
Jahresplans einen guten vorlaut, 
indem sie in urei Monaten 
18 741 000 L>er gegenüber einem 
boil von lo/ouuuu Stück liefer
ten. Mehr als geplant wurde auch 
uctlügciiieisch geliefert.

ViCie Arbeite! der Fabrik 
mit ihren persönlichen
sehen Verpachtungen erioigrcich 
lerng geworden. Die besten Er
gehn. ase naben auf ihrem Konto 
V. Dawydowa, A. Kabanowa, N, Go
lubewa, w. Tschcrednilschenko,

sind 
Sozialist.-

KSYL-ORDA. Das Kollektiv des 
Sowchos „Krasnaja Swesda" hat in 
den letzten Jahren seine Schafher
de bedeutend vergröbert; diese zahlt 
jetzt 60 OUü Tiere. Auch die an den 
Staat gelieferte Zahl der Karakul- 
feile ist gestiegen; ihre Qualität hat 
sich verbessert. Jährlich bucht der 
Betrieb mehr als 1 Million Rubel 
Gewinn.

Kaldarbek Ibischew ist hier einer 
der erfahrensten Schäler, der von 
seinen 700 Mutterschafen eine „gu-, 
le Ernte“ einbrachle, indem er von 
vielen je zwei Lämmer erhielt. Er 
will von je 100 Muterschafen durch
schnittlich 150 Lämmer bekommen.

CMEPulsschlqq unterer Heimat
Aserbaidshanische SSR-------

Schwimmendes
Labor

Das Forschungsschiff „Elm" 
(„Wissenschaft"), das die Flottille 
der Forschungsschiffe Ascrbaid- 
shans auffüllte, begab sich heute 
auf seine erste Expedition. An sei
nem Bord befinden sich Zoologen, 
1 lydrobiologen, Mikrobiologen der 

Wissenschaften 
der Ukraine, 
Baku, die die 
Vergrößerung 

und seiner

Akademien der 
Aserbaidsluns un,d 
der Hochschulen von 
Möglichkeiten zur 
der Meeresleistung 
Fischvorräte erforschen werden.

Das in Chabarowsk gebaute Schill 
ist mif den modernsten Navigati- 
ons- und Förschungsgeräten ausge
rüstet, die während der dreimona
tigen Fahrt über den Stillen, den 
Indischen und den Atlantischen 
Ozean erprobt worden sind. Den 
Forschern stehen eine ferngesteuerte 
Wetterdienststelle, automati sehe 
Echlcppnetze, ein Computer, Fern
sehanlagen. Labors für Geophysik, 
Ichthyologie und Hydrochemie zur 
Verfügung.

Im Becken des Kaspisees halten 
sich 80 Prozent der Weltvorräte an 
Stören auf. Nach Meinung der Wis
senschaftler, die mit der Erfor
schung ihrer Lebensverhältnisse be
gonnen haben, kann man die Fut
terbasis der wertvollen Fischart 
verstärken und zusätzlich 30 000 
bis 40 000 Dezitonnen Störe im 
Jahr fangen, wenn man im Kaspi- 
sce Mollusken und andere Mikro
organismen aus dem Baltischen und 
dem Asowschen Meer ansiedelt.

Ukrainische SSR

Hängebahn der
Industriebetriebe

Die Hängebahnen der Lwower 
Produktionsvereinigung „Konwe- 
jer“ werden die komplexe Alechani- 
sierung und Automatisierung der 
Transportoperationen in den Trak
toren- und Landmaschinenwerken 
ermöglichen. Das Kollektiv der Ver
einigung hat den ersten Auftrag 
der Branche erfüllt, indem es die 
Lieferung seiner Erzeugnisse an 
die Vereinigung ..Kleintraktoren
werk Kutaissi" abgeschlossen hat.

Die Fertigung solcher Hängebah
nen ist gemäß dem Zielprogramm 
der Entwicklung und Ve-vollkomm- 
nung der Lagerwirtschaft der Indu
striebetriebe aufgenommen worden, 
die Maschinen für das Dorf bauen. 
Sie bestimmen den Bedarf an ver
schiedenartigen Förderern sowie de
ren Liefer- und Fertigungsterinine.

Zur Hebung des technischen Ni
veaus der Hängebahnen tragen die 
Erarbeitungen der Produktions- und 
Konstruktionsinstitute bei, die an 
der Realisierung des Programms 
mitwirken. Die Spezialisten passen 
die Lwower Transportsysteme kon
kreten technologischen Prozessen 
an und erweisen große praktische 
Hilfe bei ihrer Montage und Ein
richtung.

Bis zum Ende des Planjahrfünfts 
wird die Lwower Vereinigung für 
die Branchenbetriebe etwa 270 Ki
lometer Hängebahnen ncrstellcn. 
Dadurch wird das Mechanisierungs
niveau der Transport- und Lager
operationen aufs Zweifache anstei- 
gen. I

RSFSR

Für die 
Gasleitungen 
des Landes

Im Hüttenwerk Wyksa 'ist eine 
Fertigungsstraße für Mehrschicht
rohre angelaufcn. In absehbarer 
Zukunft wird auch die zweite Aus
baustufe dieses komplizierten Kom
plexes produktionswirksam werden; 
mit ihrer Meisterung wird der Be
trieb jährlich 500 000 Tonnen Rohre 
mit großem Durchmesser lür den 
Bau von Gasleitungen liefern.

Das älteste Hüttenzentruin im 
Wolgagebiet spielt eine beachtliche 
Rolle bei der Lösung des Energie- 
brennstoffproblems im Lande. Hier 
hat man die Produktion von ’ Mehr
schichtrohren aufgenommen. Zum 
Unterschied von denjenigen. die 
gegenwärtig beim Bau der Gaslei
tung verwendet werden, fertigen die 
Hüttenwerker von Wyksa die Roh
re nicht aus Ganzstahlblech; die 
Rohre werden aus Ringen zusam
mengesetzt und geschweißt, deren 
jeder aus mehreren Stahlblech
schichten züsammengeröllt ist.

Die neue T--chnologie ist kompli
ziert. aber ihre Vorzüge liegen auf 
der Hand. Für die Rohre wird bil
liger niedriglegierter Stahl verwen
det. Die Hauptsache d.nbei ist, daß 
solch eine Konstruktion es ermög
licht. Gas unter 100. bis* 120.Atmo
sphären Druck zu transportieren. 
Bis jetzt w«rd es nur unter 65 ois 
70 Atmosphären befördert. Die Gas
leitungen aus Rohren des Hütten
werks Wyksa sind bedeutend lei
stungsfähige!.
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Im Blickpunkt: Lebensmlttclprogramm Der Autor schlägt vor

Fleiß führt stets zum

war 
weil 
wer-

Über 26 Jahre bin ich 
in unserem Kolchos „W. 1. 
Lenin", Rayon Schcmonai- 
cha, als Melker tätig. Zu
erst wollte ich, ehrlich ge
sagt, meinen Beruf wech
seln. Ich dachte, so schaf
fe ich ein paar Jahre und 
nehme dann eine andere 
Arbeit auf. Aber allmäh
lich gewöhnte ich mich an 
meine Tätigkeit und bin 
nun der Meinung.. mein 
Beruf ist sehr schön und 
nützlich. Natürlich 
es früher schwerer, 
viel manuell getan
den mußte. Und jetzt heißt 
sogar unser Beruf — 
Operator des Maschinen
melkens. In den Jahren 
meiner Arl t in der l-arm 
habe ich muh zur Genüge 
überzeugen können, daß 
einem auch noch so 
schwere Arbeit nicht zur 
Last fällt, wenn man sic 
mit Hingabe verrichtet.

Eben dieser Wesenszug 
imponiert mir am meisten 
im Kollektiv der Milch
farm Prugerrowo, wo ich 
heute arbeite. Die Masclii- 
ncnmclkcr und Ticrplle
ger, die Wärter der Fut- 
terabtoilung, die Schlos
ser und Traktoristen — 
alle sind Meister ihres 
Fachs und gehen ihren 
Pflichten gewissenhaft 
nach. Die meisten Tier
pfleger und Melkerinnen 
sind Komsomolzen. Die 
Jungen und Mädchen 
kommen nicht von un
gefähr in die Viehwirt
schaft. Ihnen gefällt in 
erster Linie die Atmosphä
re im Kollektiv und die 
Möglichkeit, einen Beruf

schnell und vollkommen 
zu meistern. Eno be
stimmte Rolle spielt dabei 
auch die materielle Sti
mulierung. Wenn die Mel
kerin ihre Aufgabe gut 

erfüllt, so verdient sie 
auch dementsprechend.

Mehrere Jahre hinterein
ander wird unserem Kol
chos die Rote Wanderfah
ne des ZK der KPdSU, 
des AAinisterra ts der 
UdSSR, des Zcntralrats 
der Sowjctgcwcrkschaftcn 
und des ZK des Komso
mol für Spitzenleistungen 
im Sozialist.sehen Wettbe
werb um die Steigerung 
der Produktionsei tektivi- 
tat und die Verbesserung 
der Arbcilsqilalität zuer
kannt. Allein in den Jah
ren des zehnten Planjahr
fünfts inverstierten wir 
in die Entwicklung unse
res Betriebs etwa 
5 000 000 Rubel. Dabei 
brauchten wir keine Kre
dite, denn der Reingewinn 
des Kolchos im Planzeit
raum erreichte 8 700 000 
Rubel. Die für den Invcst- 
bau bcreitgestelltcn Mit
tel wurden fast gleichmä
ßig für Produktionsobjek
te wie aucl> für kulturel
le und soziale Einrichtun
gen verausgabt.

Auf dem XXVI. Par
teitag der KPdSU wurde 

unterstrichen, daß die Vieh
wirtschaft heute die ent- 
schcidenc Front auf dem 
Lande ist. Man muß nur 
ein Maximum an Beharr
lichkeit und Initiative an 
den Tag legen, alle Reser
ven und Möglichkeiten 
nutzen, um die aufgestell-

ton Pläne nicht nur zu er
füllen, sondern auch zu 
überbieten. Diesem Ziel 
ist unsere ganze Tätigkeit 
untergeordnet. Die er
freulichen Ergebnisse er
zielte unser Kolchos vor 
allem dank der zuverläs
sigen und stabilen Futter
basis und der Vervoll
kommnung der Viehlutte- 
rung. Und das alles sind 
Elemente einer Kelte.

Es kommt auch manch
mal vor, daß Futter an
scheinend zur Genüge vor
handen ist, der Nutzen 
aber gering ist, weil es 
nicht aufbcrcilot wird. Wir 
haben in dieser Sache 
Ordnung geschafft. Das 
ganze Stroh und teilwei
se auch das Heu werden 
bereits während der Ge
treide- bzw. Heumahd ge- 
häckselt. In jeder Kol- 
chosabtellung gibt cs heu
te eine Futterküche. Ihre 
Gesamtkapazität erreicht 
80 Tonnen täglich. Da
durch konnte der Futter
verbrauch geregelt wer
den, die Tierlcistungcn 
stiegen an.

Allein in unserer Kol- 
chosabteilung gibt cs elf 
Melkerinnen, die über 
3 000 Kilo Milch pro Kuh 
und Jahr erzielen. Ihr 
Bestes geben die Melke
rinnen Maria Pckin, Va
lentina Piwowarowa, Re
gina Schneider, Margare
te Nonnenmacher und Ro
sa Rieb, die sich für 1983 
hohe Ziele gesteckt haben. 
Gut erfüllen ihre persönli
chen Verpflichtungen die 
Tierpfleger Karl Gottlieb,

David Scharnagel und An
dreas Hcick..

Im vorigen Jahr er
hielt ich 4 003 Kilo Milch 
je Kuh. Wie organisiere 
ich also meine Arbeit? In 
der Regel komme ich in 
die Farm eine Stunde vor 
dem Melken, mache einen 
Rundgang und prüfe, wie 
sich meine Kühe fühlen. 
Dann bereite ich die Melk
maschine 
schirr vor. 
beginnt bei

und das Gc- 
Das Melken 

o....  uns um 6
Uhr morgens. Einmal in 
der Woche haben wir den 
Sanitätslag. Aber ich 
reinige alles öfter, denn 
eine saubere Melkmaschi
ne ist die Gewähr für die 
Qualitätsmilch und nicht 
zuletzt für die gute Ar
beitsstimmung.

Da spreche’ ich von der 
guter Stimmung. Gewöhn
lich sagt man, die Mel
ker — das ist ein lärmen
des Völkchen. Das mag 
stimmen. Aber 'ich bemü
he mich, auf Arbeit ruhig 
zu sein. Wenn man aut 
Kühe schreit, so geben sic 
weniger Milch. Selbst die 
Wissenschaftler sprechen 
darüber.

Die Viehzüchter unseres 
Kolchos verstehen gut, 
daß das Lebcnsmittclpro- 
grarnm das Schlüsselpro
blem ist. Wir Sehen auch 
ein, daß jedes zusätzlich 
erzielte Kilogramm Milch 
die Dorfwerktätigen der 
erfolgreichen Erfüllung 
ihrer Aufgaben näher 
bringt.

Willi HALT, 
Melker 

Gebiet Ostkasachatan

Sorgen um die Erziehung

Die Mühe
wird sich
lohnen

Oft bedienen wir uns, wenn wir 
die Handlungen der Menschen oder 
ihr Benehmen in bestimmten Situa
tionen einschätzen wollen, der Be
griffe — gute Erziehung bzw. 
schlechte Erziehung. Was ist ei
gentlich Erziehung? Wie kommt die 
gute Erziehung äußerlich zum Aus
druck? Sind das die guten Manie
ren? Oder die Intelligenz, die inner
liche Kultur des Menschen? So vie
le Fragen mit einem Wort zu' be
antworten, ist wohl kaum möglich. 
Mir scheint, all das äußerl sich in 
Gutherzigkeit und Fürsorglichkeit 
füreinander. Gutherzigkeit setzt vor 
allem die Achtung der Menschen 
voraus. Und das ist eine Güte, die 
man von Kindheit an erziehen muß. 
Es ist sicher keine leichte Sache, 
und so im Handumdrehen läßt sich 
das wohl kaum machen. Darauf 
geht Zeit und Mühe, unsere gemein
same Sorge um die heranwachsen- 
' * eben

— unsere ge- 
weil ja immer 
wird, ob die Er
den Bereich des 
den des Schulle-

de Generation. Ich wollte 
nochmal betonen 
meinsame Sorge, 
wieder diskutiert 
Ziehung mehr in 
Familien- oder in 
bens fällt. Ich würde das Vorrecht 
der Familie einräumen.

Das Verhalten der Eltern zuein
ander wie ihr Verhalten zu den 

I Großeltern und zu den älteren Mcn- 
Isehen überhaupt, die Gespräche zu 
■ I lause, die den Kindern zu Ohr 
i kommen, all das saugen unsere 
■Kleinen auf und interpretieren cs 
lauf ihre eigene Art, gemäß ihrem 
i Alter, ihrer Vorstellung von der 
Umwelt Eben deshalb müssen wir, 

! Eltern, sehr vorsichtig und behüt- | 
|sâm mit den Kindern umgehen. 
I Wir standen mal Schlange in der 
Kaufhalle, da lief ein Kn.rps mit 
einer langen Rute hin und her. Zu- 

1 fälligerweise traf er mit der Rute 
einen älteren Mann ins Gesicht. Der 
Mann brauste auf, schimpfte über 
den Kleinen, über die schlechte Er
ziehung der Jungen, der nicht 

keinmal um Verzeihung bittet usw.
Da trat die Mutter des Jungen her
bei und fiel über den Mann her, 
„Guck mal, was für ein Verzärtel
ter! Hat er Sie etwa totgeschlä- 
gen?" Was bewegte hier die Mutter, 
daß sie ihr Kino in Schutz nahm, 
wo der Junge doch wirklich viel
mals um Entschuldigung bitten 
sollte? War es der Stolz, oder fühl
te sie sich in ihrer Ehre gekränkt, 
oder war das womöglich nur die 
falsche Mutterliebe? Was wird das 
Kind diesem Vorfall entnehmen?

Nun aber ein' anderes Beispiel. 
An einer Taxihaltestelle stand ein 
Dutzend Menschen. Es war trübe 
und windig. Das Mütterchen, das 
wohl das älteste unter den Anwe
senden war, fror, man sah es ihr an. 
Da kam auch schon das Auto, und 
ein junges lustiges Paar, das an 
der Reihe war, ließ trotz des Wet
ters der alten Frau den Vortritt: 
„Bitte, Mütterchen, fahren Sie, wir 
haben's nicht eilig". Ein höfliches 
Dankeschön kam den jungen Leuten 
entgegen.

Es ist eben so einfach, höflich 
und aufmerksam zueinander zu sein. 
Man macht was Gutes und be
kommt einen Dank dafür. Ist das 
nicht ein Beweis für die gute Er
ziehung der Menschen? In solchen 
Situationen scheint mir, kommt 
die gute bzw. schlechte 
Erziehung zum Ausdruck. 
Das sind keine Kleinigkeiten, 
wie manche denken. In der Erzie
hung, ebenso wie in anderen Sa
chen, wo es um den Menschen, um
somehr um den werdenden Men
schen geht, gibt es keine Kleinig
keiten. Nichts Neues! wird so man
cher sagen. Trotzdem will ich es 
nochmals betonen, weil wir das 
wirklich sehr oft vergessen.

Heinrich HASEN KAMPF
I Tscheljabinsk

r

Möglichkeiten der Kleingärtner
Noch vor 10—15 Jahren unter

schied sich Pawlowka, die Zentral
siedlung des Sowchos „Jcrken^chi- 
likskl", nur wenig von den umlie
genden Dörfern. Nur einige Pap
peln waren die ganze Zierde des 
Dorfes. Jetzt aber verwandelt sich 
das Dorf jcd.es .Frühjahr in einen 
blühenden Garten. Die Straßen 
schmücken grüne Pappelallccn, im
mer mehr Dorfbewohner bauen 
Obstbäume und Beerensträucher auf 
ihrem Hofland an, denn Obst- und 
Gemüsebau ist nicht nur eine gute 
Erholung, sondern, auch ein rcich-

gedeckter Tisch. In mancher Nach- 
schlagcliteratur wird bchauoret, 
daß Obstbau in Nordkasachstan 
nicht vorteilhaft ist. In den letzten 
Jahren überzeugten sich aber Gele, 
daß man in den nördlichen Gebie
ten auch eine gute Obsternte erzie
len kann. Das Bewiesen bei uns so 
manche Kleingärtner wie Arnold 
Pankratz, Heinrich Batzel und Alex
ander Dahlinger. Sic verstehen cs, 
jedes Jahr eine gute Obsternte zu 
erhalten. In ihren Hausgärten ge
deihen verschiedene Beeren, Kir
schen, Pflaumen und mehrere Apfcl-

baümsortch. Nach dem Geschmack 
und Vitamingehalt bleiben die sibi
rischen Sorten fast nicht hinter den 
europäischen zurück. In den mei
sten westlichen Gebieten decken die 
Kleingärtner den Bedarf der Be
völkerung an billigem Obst und 
Gemüse. Das Lcbcnsmittclpio- 
gramm verpflichtet die Dorfbewoh
ner, alle Reserven zu nutzen, um 
den Wohlstand der Bevölkerung 
noch mehr zu heben. Doch wird 
dem Obst- und Gemüsebau man
cherorts zu wenig Beachtung ge
schenkt. In dieser Hinsicht lönn-

ten die Stationen des Pflanzen
schutzes, welche in den Ravonzen- 
tren funktionieren, nützlicn sein. 
Auch der Verkauf von Stecklingen 
und Setzlingen sollte in den Dör
fern organisiert werden. Nicht je
dermann hat die Möglichkeit, in die 
Gebietsstadt zu fahren, um Setzlin
ge zu besorgen. Nur selten sind im 
Laden Düngemittel, Garteninven
tar, so auch Pflanzenschutzmittel zu 
kaufen. Es wäre wünschenswert, 
daß sich die Dorfsowjets mehr um 
den Garten- und Gemüsebau küm
mern würden.

Mit Sehnsucht warten die Klein
gärtner auf die ersten warmen 
Frühlingstage, auf gute Erholung 
und nützliche Arbeit.

Alexander BIER

Gebiet Zelinograd

Di e Komsomolzen- und Jugendbrigade urn Bakyt Machmetowa aus 
der Abteilung für Kinderspielzeug beim Pawlodarer Traktorenwerk „W.L 
Lenin” ist mehrmals als Sieger aus dem sozialistischen Wettbewerb her
vorgegangen. Eine der besten in der Brigade ist Tatjana Ort, die ihr 
Soll stets überbietet.

Unser Bild: Bakyt Machmelowa und Tatjana Ort.
Foio:Nikolatis Pellzer

j.

Wir diskutieren den Entwurf des Gesetzes über Arbeitskollektive

Dokument von einem großen Wert
Das. Gesetz über die Arbeitskol

lektive, dessen Entwurf heute zur 
Diskussion steht, ist von äußerst 
großer Bedeutung. Unser ganzes 
Leben ist auf gemeinschaftlicher 
Grundlage aufgebaut, wo jeder, 
ganz gleich, was er ist, Verantwor
tung für alle trägt, und alle für 
das Handeln und Verhalten jedes 
einzelnen Mitglieds des Kollektivs 
verantwortlich sind.

Der Entwurf des Gesetzes sieht 
eine bedeutende Erweiterung der 
Rechte des Kollektivs vor, zugleich 
aber legt er äußerst exakt auch 
dessen neuen Verpflichtungen fest. 
Er spiegelt die Einheit der staatli
chen, gesellschaftlichen und pci- 
sönlichen Interessen wider.

Das Gesetz ist gerecht, vor ihm 
sind alle gleich. In seinen Artikeln 
sind die Beziehungen zwischen den 
Werktätigen und der Produktions
leitung formuliert.

Der Gesetzentwurf ist, meines Er
achtens, eine logische Entwicklung 
der Beschlüsse des XXVI. Parteita
ges der KPdSU über Ordnung und

Disziplin, über kollektive und per
sönliche Verantwortung für die ge
wissenhafte Erfüllung seiner Sa
che. Anders ist es im Lande der 
Sowjets auch nicht möglich. Insbe
sondere müssen wir uns. heule an
strengen, um entschieden jegliche 
Schranken auf dem Wege der prak
tischen Realisierung des Gesetzes 
zu beseitigen. Wichtig ist dabei, die 
Mitglieder des Kollektivs mit ei
genem Beispiel organisierend, re
solut gegen Schlamperei anzukämp
fen, in welcher Form sie auch aul- 
trclcn mag. Nur durch die Aktivität 
jedes einzelnen kann man die all
gemeine Aktivität des Kollektivs in 
dem nötigen Maße erreichen.

Ich möchte hier einige Gedanken 
äußern, die mir während des Stu
diums des Entwurfs gekommen sind. 
Ausgehend von den Aufgaben, die 
das Gesetz dén Arbeitskollektiven 
stellt, müßte der Artikel 1 eine kla
rere Definition des Begriffs „Ar
beitskollektiv" geben. Das ist schon 
deswegen vonnöten, weil man eine 
mechanische Vereinigung von Werk-

tätigen noch nicht ein Kollektiv im 
Sinne des neuen Gesetzes nennen 
darf. Es muß bestimmt eine. Zeit- 
lang dauern, bis eine Gruppe von 
Arbeitern die Ehre, sich Kollektiv 
zu nennen, verdienen wird. Davon 
ausgehend, sollten die charakteristi
schen Merkmale, die Struktur des 
Kollektivs bestimmt werden, weil 
das Kollektiv eine Organisation ist, 
die eigene Organe gründet und dic- 

• sc aui der Grundlage der Selbstver
waltung und des demokratischen 
Zcntralismus'handcln. Der Artikel 1 
lautet: „Die Arbeitskollektive der 
Betriebe, Dienststellen und Organi
sationen". kh würde hier noch 
„und Lehranstalten" hinzufügen, 
namit die Leute, die Lehrkräfte für 
das Land ausbilden, nicht denken, 
sie nehmen eine Sonderstellung ein 
und seien sozusagen 
setz".

Die erzieherischen 
des Arbcitskollektivs, 
kcl 17 dargelegt sind, müßte man 
meiner Meinung nach ebenfalls 
tiefgehender erläutern. Die Erfolge

„außer Ge-

Funktionen 
die im Arti-

oder Mängel eines 
glieds in g~. . ------
nicht loszutrennen von seiner Le
bensweise.

Zu einseitig, so scheint mir, sind 
die Vollmachten des Kollektivs ei
ner Produktionsbrigade im Artikel 
18 formuliert, insbesondere, wo die 
Rede von den Beziehungen zu dem 
Arbeitskollektiv des Betriebs bzw. 
der Organisation ist. Wird der Bri
gadier gewählt oder ernannt? Wel
che organisatorische, politische und 
moralische Eigenschaften muß die 
Person besitzen, um diesen Posten 
bekleiden zu können? Wie weit er
strecken sich ihre Vollmachten? 
Artikel 21 lautet unter anderem: 
„Der Beschluß der Versammlung 
(Konferenz) des Arbeitskollektivs, 
gefaßt in Übereinstimmung mit 
seinen Vollmachten und der gelten
den Gesetzgebung, ist obligatorisch 
für alle Mitglieder des Kollektivs, 
für die Administration des Betriebs, 
der Dienststelle, der Organisation“. 
Mein Vorschlag wäre, ihn um die 
Worte zu ergänzen: „und kann, 
wenn nötig, nur von derselben 
Versammlung geändert oder außer 
Kraft gesetzt werden.“

Ansonsten billige und unterstüt
ze ich den Entwurf voll und ganz.

Isaak HARMS, 
Partei- und Arbeitsveteran

Menschcn aus tfiiserer MitteKäsemacher
Die Arbeiterdynastie Keim ist ei

ne der ältesten in 
von Krasnojarka. 
Arbeitsjahre h a t 
lie auf ihrem Konto. Unter 
Fachleuten sind die 
über die Grenzen des Rayons be
kannt. Eine Käsebereitung ist 
überhaupt eine Kunst, und Leute, 
die diese Kunst beherrschen, Wer

der Molkerei 
Mehrere 

die F a m i- 
den 

Keims weit

den hoch geschätzt.
Robert Keim kam hierher Anfang 

der vierziger Jahre. Zehn Jahre 
später hat seine Tochter Ida ihre. 
Berufstätigkeit in der Alolkerci an
gefangen. Heute ist s’e hier Mci- 
stcrgchilfin, eine angesehene Kä-
scmachcrin, Aktivistin der kommu
nistischen Arbeit. Auch ihr Sohn 
Woldcmar, einer der Enkel

Keims senior, ist hier als Kompres- 
sorbcdicner tätig. Dem Kollektiv, 
das Woldcmar anleitet, wurde im 
vergangenen Jahr der Ehrentitel 
„Kollektiv kommunistischer Arbeit“ 
zugesprochen. Woldemars Frau Ta
tjana ist Meisterin in einem Be
triebsabschnitt. Sic ist Mitglied der 
KPdSU und absolviert in diesem 
Jahre dte Fachschule.

Solche Familiendynastien 
cs im Betrieb mehrere. Wie Joseph 
Zerr, Chefingenieur der Molkerei, 
behauptet, hat der Betrieb seine 
Erfolge eben den Stammarbeitern, 
den Lamiliendynastien zu verdan
ken. Der überwiegende Teil der Ar
beiter ist hier 10 bis 15 Jahre tä-

gibt

Meinungen

Was war 
eigentlich 
der Grund?

igel eines Kolleklivmit- 
der Produktion sind wohl

tig; es sind ehrliche, zuverlässige 
Menschen. Die angehenden Arbeiter 
haben in den älteren Kollegen ein 
gutes Beispiel.

Jeden Tag verlassen den Werkhof 
Lastautos, beladen mit Käse- und 
Butterkästen, die mit dem Stempel 
der Molkerei Krasnojarka versehen 
sind. Mögen die Städter, wenn sie 
von den Erzeugnissen dieses Be
triebs kosten, stets an die Leute 
denken, die all ihre Kunst daran
legen, um hochwertige Lebensmittel 
zu produzieren, und somit ihr 
Schcrflein zur Lösung des Lebcns- 
mittelprogramms beitragen.

Alfred PRJAN1KOW
Gebiet Nordkasachstan

Bereits 35 Jahre arbeitet in der mechanischen Abteilung des Karagan- 
dacr Eisenbahnbetriebs Joseph Welter (im Bild). Er ist Meister höchster 
Qualifikalionsgruppe. Die Erfüllung der Tagessolls zu 120 bis 125 Prozent 
ist für ihn zur Norm geworden.

Joseph Weller ist nicht nur Schrittmacher der Produktion, sondern 
auch ein erfahrener Lehrmeister und aktiver Neuerer.

Foto; Iwan Grjasnow

Optimistisch gestimmt
Die Arbeiter des Rayons Jessil, 

Gebiet Turgai, weisen gute Arbeits
erfolge auf. Im vorigen Jahr hat 
der Rayon trotz der ungünstigen 
Witterungsverhältnisse seine Pläne 
der Lieferung von Fleisch und 
Milch an den Staat erfüllt. Den 
größten Beitrag leisteten dabei die 
Kolchose „Snamja Truda", „Kras- 
nv Saporoshez“, die Sowchose 
(,Moskowski", „Pobeda", .Dwu
retschny“, „Saretsch n \di e 
Versuchsstation. Der Erfolg setzt 
sich bëkanntlich nicht nur aus den 
gemeinsamen Bemühungen, sondern 
auch aus den Erfolgen einzelner 
Kollektive und Schrittmacher der 
Produktion zusammen. Im Rayon 
JeSsil arbeiten Schulter an Schulter 
Vertreter von etwa 20 Nationalitä
ten und Völkerschaften der UdSSR 
Kasachen, Russen. Ukrainer, Deut 
sehe, Belorussen, Baschkiren, TatH 
ren und viele andere. Sic alle leben 
in einer einträchtigen Nationalitä 
lenfamilic und tun ihr Bestes zum 
Wohl unserer Heimat.

Meisterschärpen und Wertge- 
schenke erhielten . unlängst die 
Melkerinnen T. Prozenko und

R. Bashenowa aus der Versuchssta
tion sowie E. Jaskeltschik aus dem 
Sowchos .Moskowski“, jede von 
ihnen hatte über 3 000 Kilogramm 
Milch je Kuh gemolken.

Als beste unter den Kälberpflege
rinnen wurden A. Poshidajewa aus 
dem Sowchos „Kurski“, L. Gamo- 
lja aus dem Majakowski-Sowchos 
und T. Shussupowa aus dem Sow
chos „Kalatschewski" anerk innt. 
Ihre Kälber nahmen täglich 650 bis 
750 Gramm an Gewicht zu. Gute 
Gewichtszunahmen erhielten auch 
die Viehpfleger M. Karimowa und 
K- Uskembajew aus dem Sowchos 
„Dalni", P. Platonow aus dem 
Sowchos „Krassiwinski“, A. Blum 
und F. Kodincz aus der Versuchs
station.

Schon etwa zehn Jahre kämpfen 
die Schweinewärter um einen I 000- 
köpfigen Bestand der Ferkel. In 
dieser Zeit hat sich vieles verän
dert. Wenn vor zehn Jahren 
Plan einer Schweinewärterin 
Sowchos „Dwurelschny" 400 
500 Ferkel vorgesehen waren, 
sind es heutzutage 1 000 bis I 
Ferkel. Die Schweinewärterin L. So-

im 
des 
bis 

> so 
1 200

Mit großem Interesse habe ich 
den Beitrag „Ihre letzte Chance“ 
gelesen und möchte nur einige Ge
danken dazu äußern. Mir scheint, 
im Artikel ist nicht deutlich ge
nug die Ursache der Scheidung ge
zeigt. Warum hat Viktor Nelly ver
lassen?

Am meisten hat der unüberlegte 
Schritt der Eltern das Kind, den 
kleinen Karl, getroffen, deshalb ist 
er auch als einzige Person zu be
dauern. Nelly, die im Stich gelas
sene Frau, erwies sich hier als eine 
charakterlose Persönlichkeit. Auch 
wenn sie Viktor lieb hatte und sich 
tief beleidigt und unglücklich fühl
te, mußte sie doch vor allem an ihr 
Kind denken und nicht Erleichte
rung im Trinken suchen. Ich habe 
mit solchen Menschen kein Mit
leid, um so mehr, wenn es um eine 
Mutter geht. Solchen Frauen kann 
man weder Liebe schenken noch 
Bedauern ausdrücken.

Etwas komplizierter ist die 
Handlung von Viktor zu beurteilen. 
Man weiß nicht, inwiefern er an 
der Scheidung schuld ist. 
dem müßte er 
Trennungszeit 
Sohn kümmern. Schließlich versucht 
er ja, das Gute zu tun — den Sohn 
mit Willen zu sich zu nehmen. Das 
läßt uns hoffen, daß Karl bei sei
nem Vater das Kinderglück,wieder
finden wird.

Oskar RIEGER, 
Betonarbeiter

noch

Trotz- 
sich während der 
mehr um seinen

Gebiet Kustanai

in

Ob wir nicht 
mitschuldig 
sind

Wilhelm Barluli schildert
„Ihre letzte Chance" eine sehr trau
rige Geschichte, die wohl kaum 
jemanden, der sie gelesen hat, gleich
gültig läßt. ,

Wenn der Vater, der Gatte, das 
Oberhaupt der Familie zum Trin
ker wird, dann ist bestimmt das 
Familienglück dahin, ein wirklich 
schönes, glückliches Leben aller 
Familienangehörigen ist wohl kaum 
noch möglich. Wenn aber die Haus
frau, Gattin und Mutter der Kinder 
zur Trinkerin wird, dann ist es noch 
viel schlimmer und das Los aller 
Familienmitglieder 
schwerer zu tragen. 
Glück im Leben kann 
keine Rede mehr sein. ___ __
sonders schlimm dabei ist, ob Va
ter oder Mutter trinkt, leiden müs
sen daran die unschuldigen Kin
der.

Daß aus der Frau, von der W. 
Bartuli schreibt, eine Trinkerin 
wurde, ist sie selbst schuld, und 
verdient, meines Erachtens, keiner
lei Nachsicht, nur strengste Verur
teilung, allseitige Verachtung. Wie 
kann ein Mensch mit gesundem 
Menschenverstand so hcrabsinken, 
des Alkohols willen sein eigenes 
Kind vernachlässigen?

Ich kannte eine Frau, die ihre 
zwei Kleinkinder in eine Staatsan
stalt brachte ur.d sich unbemerkt 
davonschlich. Ich will nicht ihren 
Namen nennen, auch wenn sie zur 
Zeit nicht mehr unter den Leben
den weilt. Doch war das in der 
schrecklichen Hungerzeit an der 
Wolga geschehen. Die Frau wußte 
keinen anderen Ausweg, um ihre 
Kinder vor dem Hungertod zu 
retten. Ganz in Verzweiflung aus 
Multerpflicht unternahm sie die
sen schweren Schritt. Wer könnte 
sie verurteilen? Ihre Kinder ka
men, wie sie cs vorausgesehen 
hatte, in eine Erziehungsanstalt 
und blieben am Leben.

Hier aber in „Ihre letzte Chance"

noch viel 
Von einem 

da schon 
Was be

sinowa aus dem Sowchos „Jejski“ 
erhielt 1 490 Ferkel, .1. Gribanowa 
aus dem Sowchos „Dwuretschny" 
— 1 423 und F. Antichowitsch aus 
demselben Sowchos — 1 367 Fer
kel.

Auch unter den Mechanisatoren 
wurden Meister ermittelt. Das sind 
T. Galimsjanow aus dem Sowchos 
„Alma-Atinski", die Mechanisatorin 
A. Kraibel aus dem Kolchos „Sna- 
mja Truda", der Kombinefüirer 
A. Sergejew aus dem Sowchos „Bu- 
sulukski“, die Kombineführerinnen 
S. Jelistratowa aus dem Sowchos 
„Dwuretschny“ und G. Klotz aus 
„Sarctschny“, der Fahrer J. Repkin 
aus dem Sowchos „Moskowski“.

Die mustergültige und selbstlose 
Arbeit der Ackerbauern und Vieh
züchter des Rayons gibt uns -dien 
Grund anzunehmen, daß die vor 
uns stehenden Pläne in Ehren er
füllt sein werden und folglich auch 
alle Aufgaben, die vom Maiplenum 
und dem Novembcrplenum (1982) 
des ZK der KPdSU gestellt wor-1 
den sind.

Konstantin BALZER, 
Sekretär des Rayonkomitees der 
Gewerkschaft der Mitarbeiter 
der Landwirtschaft

haben wir es mit einem ganz ande
ren Fall zu tun. Daß der Gatte sei
ne Frau, aus der eine Alkoholikerin 
wurde, verließ, wird wohl kaum 
jemand verwundern. Oder?

Ich bin in dieser Frage für voll
ständige Gleichberechtigung und 
verurteile weder eine Frau, die sich 
von ihrem trinkenden Gatten 
scheiden läßt, noch den Mann, der 
dieselbe Entscheidung trifft, denn 
die chronischen Alkoholiker sind 
keine vollwertigen Menschen mehr. 
Bestimmt haben wir recht, wenn 
wir sie selbst daran beschuldigen. 
Aber müßten wir uns nicht auch 
mitschuldig fühlen?

Wodurch? Vor allem durch die so 
sehr verbreitete Gewohnheit, bei 

jeglicher Gelegenheit, einen Wodka 
auf den Tisch zu stellen. Getrun
ken wird im Beisein der Kinder. 
Als ob es ohne Schnaps gar nicht 
mehr ginge. Dabei leiden alle, buch
stäblich alle, sowohl diejenigen, die 
trinken, als auch jene, die nur zuse
hen. Denn heute sehen sie nur zu, 
und morgen wollen sie es selbst 
versuchen. Es wird ja nicht verur
teilt! Dann aber, wenn es schon zu 
spät ist, sind sie sich selbst über
lassen. Das Helfen fällt da schwer, 
wenn der Mensch selbst nicht ge
nug Willensstärke aufbringt. Wol
len wir uns bemühen, damit wir 
ähnliche Fälle aus unserem Leben 
gänzlich streichen.

Alexander SESSLER 
Kuibyschew

Gemeinsam 
verantwortlich

Der Beitrag „Der Weg zum Ver
kaufstisch" („Freundschaft" Nr. 48) 
hat mich veranlaßt, zur Feder zu 
greifen. Ich bin voll und ganz mit 
dem Autor einverstanden, Unord
nung im Handel gibt's leider noch 
vielerorts.

Als mein Mann im vorigen Som
mer eines Tages in die örtliche 
Kaufhalle nach Brot ging, sah er 
in ihrem Hinterhof unter den Bäu
mten ein Fäßchen liegen, das ganz 
schön zu war, aber einen üblen 
Geruch ausströmte. Er erkundigte 
sich danach, und eine der Verkäu
ferinnen sagte: „Ach, das sind Fi
sche, die sind ausgebucht.“ Wie 
konnte das geschehen, daß ein gan
zes Faß Fische verfaulte? Wer ist 
schuld daran? Sicher tragen in 
diqsem Falle die Verkäufer die 
Verantwortung.

Das soll aber keinesfalls bedeu
ten, daß nur die Verkäufer schuld 
daran sind, wenn in den Läden 
Obst, Gemüse oder andere Lebens
mittel kaputtgehen. Oft trifft das 
Obst mit großer Verspätung in 
die Geschäfte ein. Zum Teil sind 
die Apfel oder Weintrauben dann 
schon angefault. Hier muß zuerst 
sortiert werden, das wird jedoch 
nicht immer gemacht. Die Käufer 
schimpfen, und was können die Ver
käuferinnen dagegen? Ebenso ist 
es im Herbst um die Zwiebel be
stellt. Die Verkäufer möchten sic 
gerne sackweise verkaufen, und 
nicht nur, weil es so bequemer ist 
und schneller geht. Aus der Praxis 
wissen sie schon — werden 
Zwiebel lose verkauft, 
es die Verkäufer, die 
verlieren. Denn in 
Säcken gibt's nicht selten 
mäßig Schalen, manchmal 
Erdklumpen. Wer trägt in 
Falle die Verantwortung?

Kurz und gut, man könnte da 
mehrere Alenschen nennen, die die
se schlechte Organisation auf dem 
Gewissen haben. Sofern ich keine 
konkret gerichtete Kritik ausübe, 
sondern das Problem nur an und 
für sich behandle, würde ich der- 
weise schlußfolgern: Wenn wir 
auch weiter unsere eigene Schuld 
anderen Alenschen in die Schuhe 
schieben werden, dann kommen wir 
nie auf den grünen Zweig. Jeder 
muß seine Arbeit gewissenhaft, 
rechtzeitig und gut erfüllen, denn 
der Erfolg hängt vori unseren ge
meinsamen Bemühungen ab.

Ella WAHL
Gebiet Turgai

die 
sind 
dabei 
den 
über- 

sogar 
diesem

Glückwunsch
Unsere liebe Mutter, Frieda 

Schkalei, wohnhaft in Dshambul, 
ist 60 Jahre alt geworden. 
Sie hat fünf Kinder großge
zogen und hat auch nach Kräften 
bei der Erziehung ihrer II Enkel 
geholfen.

Wir wünschen ihr gute Gesund
heit und Wohlergehen in allem!

Im Namen der Angehörigen —
Wolodja Schkalei

Briefpartner gesucht
Liebe „Freundschaft"! Wir möch

ten gern eine Briefpartnerschaft 
mit Bürgern Deines Landes begin
nen und wenden uns daher mit fer 
Bitte an pich, uns bei der Vermitt
lung von Briefpartnern behilflich zu 
sein.

Wir sind eine junge Familie und 
haben eine vierjährige Tochter. Von 
Beruf sind wir Diplom-Ingenieure 
für Verfahrenstechnik und arbeiten 
in der Technologie.

Barbara und Hartmut 
KLOBER

Unsere Adresse: 3600 Halber
stadt Harmoniestr. 46
DDR

I
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In den Bruderländern

Untergrundquellen effektiv
PRAG. Das von tschechoslowaki

schen Spezialisten erarbeitete Per
spektivprogramm sieht eine weitge
hende Nutzung von Geothcrmalge- 
wässern in der Volkswirtschaft der 
CSSR vor. Schon jetzt werden 
dank der Wärme der hauptsächlich 
in der Slowakei entdeckten Unter
grundquellen jährlich 53 000 Tonnen 
Einheitsbrennstoffe gespart Neben

ihren Heilzwecken werden die Gco- 
thcrmalgcwasscr zur Heizung von 
Treibhäusern, Wohnungen und me
dizinischen Einrichtungen genutzt. 
In perspektivischen Gebieten des 
Landes erkunden die tschechoslo
wakischen Geologen neue wasser
führende Schichten.

Die erhöhte Aufmerksamkeit zu

nichttraditioncllcn Energiequellen 
ist in der Tschechoslowakei kein 
Zufall. Sie müssen zur Realisierung 
des Zielprogramms des gesamten 
Staates — der rationellen Nutzung 
und Sparung aller Energicarten 
—• gewichtig beitragen. Durch die 
Realisierung dieses Programms sol
len bis Ende des laufenden Plan- 
jaljrfünfts über 12 Millionen Ton
nen Brcnnsloffcinheiten gespart 
werden.

Hauptaufgabe
der Konferenz

Mini-Computer
HAVANNA. Kuba, das noch vor 

zehn Jahren keine einzige Elektro- 
ncnrcchenmaschine aus eigener 
Produktion besaß, ist heute ein ak
tiver Partner der RGW-Länder im 
Bau dieser Technik. Es koordiniert 
die Arbeiten zur Schärfung automa
tischer Steuersysteme für die Zuk- 
kerindustrie auf der Grundlage 
des Einsatzes von Computern.

Auch im Bau von Mini-Compu
tern, die im Zusammenwirken mit 
Spezialisten anderer sozialistischer 
Länder entwickelt werden, hat Ku
ba beachtliche Erfolge erzielt. Die
se neueste Technik erleichtert die 
Steuerung der technologischen Pro
zesse und den Test der Ausrüstun
gen.

In verschiedenen Zweigen der ku
banischen Volkswirtschaft sind be
reits Hunderte Mini-Computer der 
Marke SID, die in den RGW-Län
dern gut bekannt ist. eingesetzt. 
Auch der Bau von Mikro-Rechnern 
und anderer komplizierter .Appara
tur ist cingcleitct worden.

Imperiale Ambitionen

Abfälle genutzt
BUDAPEST. Die wiederholte 

Nutzung der Haushalts- und Pro- 
duktionsabfällc ist ein wichtiger 
Punkt des Regierungsprogramms 
der Rohstoff- und Energicsparung 
in Ungarn. An dessen Realisie
rung beteiligen sich mehrere Be
triebe des Landes, darunter auch 
der ungarische Trust für Verwer
tung von Haushalts- und Produk
tionsabfällen. Allein im vorigen 
Jahr erhielt die Volkswirtschaft der 
Republik 
etwa eine Million 
fc.

Annahmestellen 
ihre Abteilungen 
von Abfällen gibt cs in Budapest 
und in anderen Städten der Unga
rischen VR. In diesem Planjahr
fünft (1981—1985) finanziert die 
Regierung etwa 10 Milliarden Fo
rint für die Errichtung neuer Be
triebe zur Verwertung von Indu
strie- und Haushaltsabfällen.

von dieser Organisation
....... Tonnen Rohstof-

des Trusts und 
für Verarbeitung

Anfang Mai begeht die DDR den 30. Jahrestag der Umbenennung von 
Chemnitz in Karl-Marx-Stadt. Gegenwärtig ist es die viertgrößte Stadt, 
ein führendes Zentrum der Industrie, Wissenschaft and Kultur der Repu
blik. Irkutsk und Wolgograd sind die sowjetischen Partnerstädte von 
Karl-Marx-Stadt, die den Kamen des Begründers des wissenschaftlichen 
Kommunismus trägt.

Im Bild:. Im Arbeiterbezirk Brühl:
Foto: TASS

Beim Schutz der Gesundheit
SOFIA. Die Gesundheit der bul

garischen Werktätigen wird von ei
nem 200 000 Mann starken Trupp 
Menschen in weißen Kitteln — 
Ärzten verschiedener Fachrichtun
gen, Krankenschwestern und Phar
mazeuten — überwacht. Im Bereich 
des Gesundheitsschutzes behauptet 
Bulgarien in vielen Kennziffern 
führende Positionen in der Welt. 
In den letzten Jahren hat sich die 
durchschnittliche Lebensdauer in 
der Republik verlängert, die Kin
dersterblichkeit ist die geringste in 
der Geschichte des Landés gewor
den.

Der bulgarische Gesundheits
schutz verfügt heute über eine zu
verlässige materielle Basis und 
über vortreffliche Kader. Seine 
Grundfonds machen über 1 100 Mil-

lionen Lewa aus, und die laufen
den Aufwendungen für den Unter
halt der medizinischen Anstalten 
haben sich im vergangenen Plan
jahrfünft verdoppelt. Ein Arzt hat 
jetzt nur 400 Personen zu betreu
en.

Bedeutend verbessert hat sich die 
ambulatorische Hilfe, die der Be
völkerung der Städte und Dörfer 
der Republik erwiesen wird. Weit
gehend verbreitet sind fahrbare 
stomatologische und Röntgenkabi
nette, die sehr bequem bei Un
tersuchungen der Arbeiter in klei
neren Betrieben und Genossenschaf
ten der Agrar-Industrie-Komplexe 
sind. Massenhaft werden Reihenun
tersuchungen der Werktätigen vor
genommen, die Kultur der medizi
nischen Betreuung ist gestiegen.

Wichtiges und aktuelles Problem
Verhandlungen über die Ausar

beitung völkerrechtlicher Maßnah
men zur Gewährleistung einer si
cheren Entwicklung der Kernener
giewirtschaft haben infolge der be
harrlichen Anstrengungen der So
wjetunion und anderer sozialisti
scher Staaten im Genfer 
stungsausschuß begonnen.

Dieses Problem ist in 
Tagen besonders wichtig 
tuell. Angesichts der allmählichen 
Verknappung der nicht regenerier
baren Vorräte an organischen 
Energieträgern spielt das friedliche 
Atom in den Plänen für die Ent
wicklung der Energiewirtschaft 
vieler Länder eine ständig wach
sende Rolle. Bis zum Jahre 1985 
soll der Anteil der in Kernkraft
werken erzeugten Elektroenergie 
auf 17 und gegen Ende dieses 
Jahrhunderts auf 25—30 Prozent 
steigen.

Wie der Leiter der UdSSR-Dele
gation, Viktor Israeljan, in seiner 
Ansprache auf der Plenarsitzung 
betonte, wird mit der Vergrößerung 
der Zahl der friedlichen Kernener
gieobjekte die Notwendigkeit der 
Ausarbeitung wirksamer politischer 
und rechtlicher Normen zur Ge
währleistung der sicheren Entwick

Abrü-

unseren 
und ak-

lung der Kernenergiewirtschaft im
mer offensichtlicher.

Wie Viktor Israeljan weiter sag
te, haben die meisten Staaten der 
Welt die Idee der Ausarbeitung ei
nes wirksamen internationalen'Ab
kommens auf diesem Gebiet als ei
ne zuverlässige Barriere gegen Sol
che räuberische Aktionen wie der 
Überfall der israelischen Luft
streitkräfte auf das Kernfor
schungszentrum in Irak unter
stützt. Nach seinen Worten könn
te eine vorsätzliche Zerstörung 
von Kernkraftwerken und anderer 
Öbjckte dieser Art die gleichen 
Folgen wie der Einsatz von Kern
waffen haben. Folglich fließt die 
Nonwendigkeit’ einer sicheren Ent
wicklung der Kernenergiewirt
schaft organisch mit der Aufgabe 
zusammen, die Entfesselung eines 
Kernwaffenkrieges zu verhindern. 
Die Ausarbeitung und der Ab
schluß eines Abkommens, das zur 
Verhinderung einer vorsätzlichen 
Zerstörung friedlicher Kernenergie
objekte führt, würde einen sub
stantiellen Beitrag dazu bedeuten, 
daß eine nukleare Katastrophe auf 
einer weiteren bedeutsamen Rich
tung verhindert wird.

Der tschechoslowakische 
gierte Weiwoda lenkte die 
mcrksamkelt der Mitglieder 
Abrüstungsausschusses darauf, 
cs sich bei den Bemühungen 
sozialistischen Länder auf dem _ 
biet der Gewährleistung einer si
cheren Entwicklung der friedlichen 
Energiewirtschaft um eine Konkre
tisierung eines umfassenden Kom
plexes von Friedensinitiativen han
delt. die in der Prager Politischen 
Deklaration der Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrags enthalten 
sind. Millionen Menschen faßten 
diese Vorschläge als eine realisti
sche Alternative zur wahnwitzigen 
Politik der Einpeitschung des 
Wettrüstens, vor allem des nuklea
ren, zur Aufblähung der Militär
haushalte und zur Annahme von 
Militärdoktrinen, die einen Kern
waffenkrieg als zulässig deklarie
ren.

Die Delegationen Argentiniens. 
Venezuelas, Schwedens, Algeriens 
und anderer Staaten verwiesen auf 
das starke Interesse an der Lösung 
des Problems der sicheren Entwick
lung der Kernenergiewirtschaft und 
forderten zu einem konstruktiven 
Dialog bei den Verhandlungen auf.

Dcle- 
Auf- 

des 
daß 
der 
Gc-

Alle Versuche, das Namibia-Pro
blem ohne die UNO „intern“ zu re
geln, widersprächen den Beschlüs
sen der Wcllgemeinschaft und wür
den von ihr für rechtswidrig er
klärt werden, sagte UNO-Gcncral- 
sekretär Javier Perez de Cucllar. 
Er sprach auf einer im UNESCO- 
Hauptsitz eröffneten internationalen 
Konferenz zur Unterstützung des 
Kampfes des namibischen Volkes 
für die Unabhängigkeit. Eine 
Hauptaufgabe der Konferenz sei 
es, zur weiteren Mobilisierung der 
Weltöffentlichkeit zur Unterstüt
zung des namibischen Volkes bei
zutragen. das die Wahrnehmung 
seines Rechtes auf Selbstbestim
mung und Freiheit durchsetzen 
will.

Ein Hauptgrund dafür, daß das 
namibische Volk bisher keine Un
abhängigkeit und Freiheit erlangt 
hat, bestehe vor allem in der Poli
tik des Pretoria-Regimes, das die 
Erfüllung aller Namibia-Beschlüs
se der UNO hartnäckig verhindert, 
sagte UNESCO-Gcheraldirektor 
M’bow in seiner Rede. Die Positi
on Pretorias stelle eine ernste Ge
fahr für die Länder 
sehen Kontinents, für 
den dar.

M’bow versicherte 
mer der 
UNESCO auch’in der Zukunft ihr 
Bestes tun wird, um das Volk von 
Namibia in seinem Kampf für 
Freiheit und Unabhängigkeit nach 
Kräften zu unterstützen.

Der Präsident der XXXVH. 
UNO-Vollversammlung Imre Hol- 
lai, Ungarn, verwies darauf, daß 
die andauernde gesetzwidrige Ok
kupation Namibias durch die süd
afrikanische Republik eine massive 
Verletzung der Menschenrechte und 
aller in der UNO-Charta veranker
ten Prinzipien bedeutet.

Hollai, der auf das Wirken der 
„Kontaktgruppe" für Namibia, der 
die USA, die BRD. Frankreich, 
Großbritannien und Kanada ange
hören. verwies, betonte, daß es le
diglich zur weiteren Verschärfung 
der Lage in Namibia geführt und 
den Prozeß der Beilegung des Na
mibia-Problems verzögert und die
sen in einem beträchtlichen Maße 
erschwert hat Die Manöver dieser 
Gruppe, die zum Ziel haben, die 
Lösung der Namibia-Frage vom 
Abzug der kubanischen Truppen 
aus /Xngola abhängig zu machen, 
sind darauf gerichtet, die einheit
liche Position der Völkergemein
schaft zum Namibia-Problem zu 
spalten.

, Der Vorsitzende des UNO-Rats 
für Namibia. Paul Lusaka. Sambia, 
ging ausführlich auf das Wirken 
dieses Gremiums ein. Er hob her
vor, daß die Hauptaufgabe des Rats 
vor allem darin besteht, eine Ein
stellung der gesetzwidrigen Okku
pation Namibias herbeizuführen und 
die politischen Manöver Pretorias 
zu entlarven, das versucht, das un
menschliche Apartheid-Regime zu 
verewigen. Er unterstützte die kon
struktive Haltung der SWAPO, die
ser echten Vertreterin des Volkes 
von Nimibia, die alles in ihren 
Kräften Stehende tut. um das Na
mibia-Problem so schnell wie nur 
möglich zu lösen.

Die Solidarität der afrikanischen 
Länder mit dem Kampf des namibi
schen Volkes hat der Generalsekre
tär der Organisation der Afrikani
schen Einheit (OAU), Edern Kodjo, 
bekundet.

Die USA-Administration verhär
tet weiterhin ihren großmachtchau
vinistischen und imperialen Kurs, 
der auf einseitige Vorteile bei der 
Nutzung der Reichtümer des Bo
dens des Weltmeeres gerichtet ist. 
Ein anschaulicher Beweis dafür ist 
die Einstellung Washingtons zur 
neuen UNO-SecrcchtsKonvcntlon, 
die darin besteht, daß die USA 
sich nach wie vor weigern, dieses 
Dokument zu unterzeichnen, und of
fen verkünden, daß die amerikani
schen Monopole die Bodenschätze 
und andere Ressourcen des Welt
meeres sich eigenhändig und un
kontrolliert ancigncn werden.

Zugleich hat das Weiße Haus 
erklärt, daß cs eine „ausschließli
che Wirtschaftszone“ mit einer 
Breite von 200 Seemeilen entlang 
der amerikanischen Küste verkün
det, in deren Bereich die USA un
eingeschränkte Herren aller Le
bend- und Nichtlebendressourcen 
sein werden. Diese Ressourcen 
sind aber inzwischen von den Ver
einten Nationen zum „gemeinsa
men Erbe der Menschheit" erklärt 
worden.

Das Vorgehen der USA-Admini
stration kann nicht anders als 
Versuch qualifiziert werden. in 
Fragen der Nutzung des Weltmee
res Chaos zu stiften und die 
Grundlagen einer beiderseitig vor
teilhaften Zusammenarbeit zwischen
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den Ländern in dieser für das 
menschliche Wirken so wichtigen 
Sphäre zu untergraben, was bei 
den meisten Staaten ernste Be
sorgnis hervorrufen muß. Die So
wjetunion teilt diese Sorge und 
lehnt zusammen mit anderen Län
dern die Politik der Willkür, die 
die USA auch auf diesem Gebiet
betreiben möchten, entschieden ab.

Wie in der vor kurzem veröf
fentlichten Erklärung der Sowjet
regierung zu dieser Frage festge-
stcllt wird, sollte man sich in Wa
shington darüber Rechenschaft ab- 
legen, daß die von ihm verfolgte 
Linie auf Boykott und Untergra
bung der neuen umfassenden UNO« 
Scerechtskonvention im Gegensatz 
zu den Interessen der überwälti
genden Mehrheit der Staaten steht.

Von den räuberischen Gelüsten 
der USA zeugt schon die Tatsache 
allein, daß Washington in Mißach
tung der Meinung der Völkerge
meinschaft ein nationales Gesetz 
verabschiedete, das den amerikani
schen Unternehmen gestattet, eine 
einseitige Erkundung und den 
Abbau der mineralischen Vorkom
men im internationalen Bereich des 
Meeresbodens zu betreiben.

Die amerikanischen Industriegc- 
sellschaften, unter ihnen solche Gi
ganten wie das Konsortium Ken-

necott, die Erdölkorporâtion Stan
dard Oil of Indiana und der Rü- 
stungsindustricricse Lockheed und 
einige andere haben schön mehr als 
350 Millionen Dollar für die Er
kundung von Reichtümern des 
Weltmeeres und die Entwicklung 
von Technik und Ausrüstungen zu 
deren Ausbeutung ausgegeben. Sie 
nahmen cs als eine „Beleidigung" 
auf, die Bedingungen der neuen 
Konvention zu erfüllen und um so 
mehr an der gleichberechtigten 
Verteilung der Ressourcen des 
Meeresbodens teilzunehmen.

Ein solches Herangehen 
als rechtswidrig qualifiziert 
von der absoluten Mehrheit
Staaten entschieden verurteilt.

Die jüngsten Handlungen 
amerikanischen Administration 
gen, daß die USA-Regierung weit
reichende Ziele verfolgt. nämlich 
die Konvention zu torpedieren und 
sic durch eine Serie von einseiti
gen Akten zu überaus wichtigen 
Problemen des Weltmeeres und Se
paratabkommen zu ersetzen. Das 
ist ein Bestandteil der aggressiven 
außenpolitischen Linie der jetzigen 
USA-Administration auf einseitige 
Vorteile unter Beeinträchtigung 
der Interessen anderer Länder, auf 
Konfrontation und auf Zuspitzung 
der internationalen Situation.
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Das wichtigste Ergebnis der in 
Luxemburg zu Ende gegangenen 
zweitägigen Ministerratstagung der 
EWG auf der Ebene der Außenmi
nister ist die entschlossene Hal
tung, die die zehn EWG-Länder 
zur Wahrnehmung ihrer eigenen 
Interessen im Ringen mit den Ver
einigten Staaten eingenommen ha
ben. Wie die Brüsseler Zeitung „Le 
Soir“ treffend feststellte, hat der 
Ministerrat entschlossen erklärt, er 
werde bei den bevorstehenden in
ternationalen Treffen nicht zulas
sen, daß die Westeuropäer zurecht
gebogen werden.

Der Vorsitzende des EWG-Mini- 
sterrats. Außenminister der Bun
desrepublik Deutschland, Hans- 
Dietrich Genscher, erklärte auf der 
abschließenden Pressekonferenz, 
daß Bonn und London auf der Ta
gung eine gemeinsame Initiative 
ergriffen haben, die darin besteht, 
daß gegenüber Washington eine 
Demarche der EWG unternommen 
wird, die den Abbau der Handels
und Wirtschaftsbeziehungen West
europas zur UdSSR und den ande
ren sozialistischen Ländern verhin-

dem soll, an denen die zehn EWG- 
Länder sehr interessiert sind. Die
se Initiative wurde bereits vom 
Ministerrat gebilligt.

Die Außenminister der EWG- 
Länder haben sich negativ zu dem 
Vorschlag der Reagan-Administra
tion geäußert, den Ausgang der 
bevorstehenden Treffen von Paris 
und Williamsberg bei separaten 
Treffen der Minister der „Sieben" 
im voraus festzulcgcn. Wie der 
französische Außenminister Claude 
Cheysson erklärte, wird die EWG 
die Schaffung einer Art „Institut 
der Sieben" nicht zulassen, die 
das Ergebnis von internationalen 
Treffen vorwegnehmen würde. Der 
Minister sagte, es wäre ein großer 
Fehler, die Diskussion in Williäms- 
berg auf den West-Ost-Handel zu 
konzentrieren, wie dies Washington 
verlangt.

Ein weiteres Element in der Ent
wicklung von Spannung zwischen 
der EWG und den Vereinigten 
Staaten war der offizielle Protest, 
den die „Zehn“ gegenüber dem 
Weißen Haus im Zusammenhang

mit dem Gesetzentwurf über Wa
renexport in die sozialistischen 
Länder bekunden will, den die Ad
ministration im USA-Kongreß ein
gebracht hat. Die EWG-Länder 
lehnten das in dieser Gesetzvorla
ge enthaltene Prinzip exterritoria
ler Jurisdiktion ab. das Washing
ton auch auf das Wirken der ame
rikanischen Niederlassungen in 
Westeuropa ausdehnen möchte. In 
den EWG-Krcisen wird darauf 
verwiesen, daß die Verabschiedung 
dieses Gesetzes in der europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft als massi
ve Einmischung in deren inneren 
Angelegenheiten bewertet würde.

Viele Fragen, die auf die Tages
ordnung der EWG-Ministcrratsta- 
gung gesetzt worden waren, blie
ben ungelöst infolge der Meinungs
verschiedenheiten zwischen den 
EWG-Partnern. So konnten die Pro
bleme nicht beigelegt werden, die 
mit den zweiten Direktwahlen in 
das Europarlament sowie mit dem 
finanziellen Beitrag Großbritanni
ens zum EWG-Haushalt. dem Sta
tus der Beziehungen Grönlands zur 
EWG usw. Zusammenhängen.

Uber französische Kernwaffenexperimente
Der australische Außenminister 

William George Hayden hat in ei
ner veröffentlichten Erklärung „lie
fe Enttäuschung darüber zum Aus
druck gebracht, daß die französi
sche Regierung trotz der cntschic; 
denen Opposition der Regierung

Australiens mit einer neuen Serie 
von Kernwaffen versuchen auf dem 
Atoll .Mururoa* im südlichen Teil 
des Stillen Ozeans begonnen hat".

Der australische Außenminister 
erklärte, er werde diese Frage im 
Mai bei den Verhandlungen mit

Vertretern der französischen Regie
rung anschncidcn, weil gegen die 
französische Kernexperimente im 
südlichen Pazifik die Regierungen 
aller in dieser Region liegenden 
Länder auftreten.

Offene Einmischung
Die britischen herrschenden 

Kreise geben sichtlich dem Druck 
der USA nach, die versuchen, ihre 
westeuropäischen Partner entgegen 
deren wirtschaftlichen Interessen 
die Handels- und Wirtschaftsbezie
hungen zu der Sowjetunion ab
bauen zu lassen. Ein Beweis dafür 
ist ein Beschluß des britischen 
Amtes für Kredit- und Exportga
rantien. Wie die Zeitung „Financial 
Times“, Organ britischer Geschäfts
kreise. meldet, hat diese ‘ Regie
rungsbehörde „den britischen Ex
porteuren zur Kenntnis gebracht, 
daß sic nicht mehr imstande ist. 
vor möglichen Verlusten zu versi
chern. die durch das amerikanische 
Wirtschaftsembargo verur sacht 
werden können“. _

Die Zeitung präzisiert, die Behör
de habe die Kunden davon in 
Kenntnis gesetzt, daß sie die finan
ziellen Verluste nicht ersetzen wer- 

,de. die durch die Verhängung des 
amerikanischen Embargos für dje 
Lieferungen von Ausrüstungen für 
den Bau der Erdgasleitung Sibirien 
— Westeuropa entstehen.

Eine Reihe britischer Gesellschaf
ten, unter ihnen John Brown En
gineering, liefern bekanntlich Aus
rüstungen für die Erdgasleitung. 
Nach einmütiger Auffassung briti* 
scher Gcschältskreisc sichern die 
sowjetischen Lieferaufträge Tausen
den von Engländern Beschäftigung. 
Die Reagan-Administration gab be
reits ihre Absicht bekannt, die bri
tischen Firmen zu bestrafen, die 
entgegen dem Willen Washingtons 
mit der UdSSR Zusammenarbeiten, 
und ihnen die Lieferung einiger Ar
ten von Ausrüstungen zu versagen, 
was die Tätigkeit der Firmen er
schweren und ihnen Schaden zufü
gen wird.

Die „Financial Times" gibt zu, 
daß der von dem Amt für Kredit- 
und Exportgarantien unternommene 
Schritt mit den Versuchen der USA 
verbunden, ist. die Kontrolle über 
die Ausfuhr, besonders von Techno
logien. in die Sowjetunion zu ver
stärken. Es geht somit um eine 
offene Einmischung der USA in die 
Bestimmung der Wirtschafts- und 
Handelspolitik Großbritanniens.

In wenigen Zeilen

Gegen amerikanische Herrschaft
Herstellung eines gerechten und 

dauerhaften Friedens im Nahen 
Osten, Zügelung der israelischen 
Expansionisten. Befreiung der ok
kupierten arabischen Gebiete von 
dcji Eindringlingen und Gewäh
rung der legitimen Rechte, darun
ter des Rechts auf Selbstbestim
mung und Gründung eines eigenen 
unabhängigen Staates auf dem Bo
den Palästinas unter Leitung der 
PLO an das arabische Volk von 
Palästina — das sind die Grund
sätze, wie sie der Informationsmi
nister der Syrischen Arabischen Re
publik. Ahmad Iskander Ahmad, 
darlegtc. In einem Gespräch mit

der Journalistcndclegation, die im 
Rahmen der UNO auf ihrer Infor
mationsreise durch’ mehrere arabi
sche Länder in Syrien cingetrolfcn 
war, erklärte er: „Wir sind gegen 
«•ine amerikanische Herrschaft in 
der Region in welcher Form auch 
immer, wir sind für einen gerech
ten Frieden und weisen, deshalb al
le Formen des Kapitulantentums."

Der syrische Informationsmini
ster stellte dann fest: „Die Politik 
der USA in dieser Region ist eine 
Politik gegen die Herstellung des 
Friedens im Nahen Osten. Sie be
günstigt einseitig den zionistischen

Staat, ist darauf gerichtet, die is
raelische Okkupation der arabi
schen Gebiete zu unterstützen, und 
ermuntert Israel zu einer weiteren 
Aggression."

Die zionistische Regierung, die 
eine Regierung von Terroristen und 
Mörder sei. trage die Verantwor
tung für die Verbrechen im südli
chen Libanon, in Westbeirut, in den 
Palästinenserlagern Sabra und Cha- 
tila, für die jüngsten Massenver
giftungen friedlicher Einwohner im 
Westjordangebiet und zuletzt für 
die Sprengung der USA-Botschatt 
in Beirut.

Geplantes Treffen aufgehoben
Ein geplantes Treffen zwischen 

den Delegationen Griechenlands 
und der USA bei den in Athen 
stattfindenden Verhandlungen über 
die Zukunft der amerikanischen Mi
litärstützpunkten ist jetzt aufgeho
ben worden. Laut einem Bericht 
der Nachrichtenagentur ANA hat 
ein Sprecher der griechischen Re
gierung erklärt, cs falle heute 
schwer, das Datum für die Wieder
aufnahme der Verhandlungen zu 
nennen.

Wie einheimische Beobachter fest
stellen, sind bei den Verhandlun
gen, die bereits im vergangenen 
Oktober begonnen haben, zu keiner 
der erörterten Fragen Fortschritte 
zu verzeichnen. Die Verhandlungen 
haben zum Ziel, ein neues Abkom
men über den Status von vier gro
ßen amerikanischen Militärstütz
punkten auf griechischem Territo
rium auszuarbeiten, die von den 
USA auf einer provisorischen 
Grundlage genutzt werden, nach
dem vor sechs Jahren die Gültig
keit des griechisch-amerikanischen

Abkommens von 1953 abgelaufen 
ist.

Die von Andreas Papandreau ge
leitete Regierung bestellt darauf, 
daß in das neue Abkommen über 
den Slatus der Militärstützpunkte 
die Forderungen Griechenlands 
nach Aufstellung eines eindeutigen 
Zeitplans für die Schließung dieser 
Obiekle in der Zukunft und dafür 
ausgenommen werden, daß ihr Wir
ken der Kontrolle der griechischen 
Behörden unterstellt wird. .

Die Linkskräftc haben wiederholt 
darauf verwiesen, daß diese Mili
tärstützpunkte der USA lediglich 
den strategischen Interessen der 
Vereinigten Staaten dienen und lür 
die nationale Unabhängigkeit Grie
chenlands eine tödliche Gefahr dar
stellen. Wie einheimische politi
sche Beobachter betonen, stellen 
für die Souveränität des Landes ei
ne besondere Gefahr der große 
Seeslützpunkt der USA auf Kreta 
sowie die zwei großen Mijitärob- 
Ickie dar, die in unmittelbarer Nä
he der griechischen Hauptstadt ge
legen sind.

Die Reagan-Führung verstärkt 
die militärische Einmischung in 
El Salvador und forciert zu die
sem Zweck ihre Militärhilfelei- 
stungen für die reaktionäre Dik
tatur: In diesem Finanzjahr 
stellten die USA der Junta zu
sätzlich 110 Millionen Dollar 
zur Verfügung. Diese Mittel sol
len für die Vergrößerung der 
Lieferung amerikanischer Waf
fen und Munitionen sowie für 
die Finanzierung der Ausbil
dung salvadorianischer Straf
kommandos auf dem Truppen
übungsplatz Fort-Bragg, North 
Carolina, genutzt werden. Einen 
Ausbildungskurs haben dort 
bereits Truppen durchgemacht. 
die sich auf Massenrepressalien 
gegen die friedliche Bevölkerung 
spezialisieren.

In den letzten drei Jahren 
fielen in diesem mittelamcrika- 
nischen Staat mehr als 4ÜU00 
friedliche Einwohner dem Ge
nozid zum Opfer. Zehntausend^ 
Salvadorianer retteten sich vor 
dem Terror durch Flucht aus 
der Heimat und suchten Asyl 
in den Nachbarländern.

Im Bild: Im Lager für Flücht
linge aus El Salvador.
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SOFIA. Es ist die Pflicht aller 
Friedenskräfte und Regierungen, 
alles in ihren Kräiten Stehende zur 
Einstellung des Wettrüstens, zur 
Abwendung der Gefahr eines Kern
waffenkrieges, zur Herbeiführung 
einer Wende zur Entspannung und 
zur Zusammenarbeit in den inter
nationalen Beziehungen sowie zur 
Schaffung von Voraussetzungen 
für eine Abrüstung zu tun. Das hat 
der Generalsekretär des ZK der 
Bulgarischen Kommunistischen 
Partei und Vorsitzende dès Staats
rats der VR Bulgarien. Todor 
Shiwkow, bei einem Treffen mit 
dem Präsidenten der Griechischen 
Republik. Konstantinos Karaman- 
lis. erklärt, der sich zur Zeit in 
Bulgarien zu einem Freundschafts
besuch aufhält.

HANOI. Vietnam hat die von 
Vereinigten Staaten und deren 
NATO-Verbündeten aufgezogene 
Kampagne verurteilt, die das Ziel 
hat, die internationalen Abkonjmen 
über chemische Waffen zu Ver
leumdungen und zur Tarnung der 
eigenen Vorbereitung eines Che
miekrieges zu mißbrauchen.

WASHINGTON. Die einzige 
Möglichkeit, in einem Kernwaffen
krieg zu überleben, besteht darin, 
ihn zu verhindern. Das ist die wich
tigste Schlußfolgerung des Sym
posiums „Biomedizi-• ehe Folgen 
des Einsatzes von Kernwaffen und 
eines Kernwaffenkrieges". das von 
der einflußreichen Friedensorgani
sation „Arzte im Kampf für sozia
le Verantwortlichkeit" im USA- 
Staat Nordkarolina durchgeführt 
wurde.

BEIRUT. Die Vorbereitungen Is
raels für einen Angriff auf das sy
rische Kontingent der lnterarabi- 
schen Streitkräfte zur Aufrechter
haltung des Friedens in Libanon 
sowie unmittelbar auf dem Territo
rium Syriens treten in ihr End
stadium. Fünf Tage fahren die Ko
lonnen israelischer Panzer, Selbst
fahrlafetten und Lastkraftwagen 
mit Soldaten und Technik zur Be 
kaa-Ebene. Die zahlenmäßige Stär
ke der israelischen lrupp-n In Li
banon wurde, verglichen mit denen, 
die an der Aggression vergangenen 
Jahres teilnanmcn. verdreifacht

LISSABON. Mit einer * Niederla
ge der Rechtsparteien gingen in 
Portugal die allgemeinen Mahlen 
aus. Nach vorläufigen Angaben ha
ben die Rechten die absolute 
«Mehrheit in der Versammlung der 
Republik verloren. Die meisten Sit
ze erhielten die Sozialistien. Einen 
großen Erfolg verzeichnet die 
Volkseinheitsunion, der die Portu
giesische Kommunistische Partei 
angehört.

P.NOM PENH Wie die kampu- 
cheanische Nachricht-nagen tur
SPK meldet, setzt Thai.ind seine 
bewaffneten Provokationen in der 
Grenze zur Volksrepublik Kcmpu- 
chea (ort. Gedeckt \om Feuer hai
ländischer Artillerie, unternahmen 
Banden von Pol-Pot-Leuten und 
anderen Khmer-Reaktionären, die 
sich in Thailand verschanzt haben, 
wiederholt Versuche, in kainpuchea- 
nischcs Gebiet einzudringen. Sie er
hielten jedoch eine gebührende Ab
fuhr.
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Wie werden Sie bedient?

muß noch viel geleistet werden
Wladimir Kusmlsch, Sie selbst 

sind bereits mehr als dreißlq Jahre 
In diesem System tätlq und wissen 
wie wohl kaum jemand anders, wie 
wlchtiq dieser Bereich der Volks
wirtschaft ist.

Davon zeugt ja auch die Auf
merksamkeit, die das Zentralkomi
tee unserer Partei der Sphäre der* 
Dienstleistungen, besonders in den 
letzten Planjahrfünften, schenkt. 
Und ich verrate kein Geheimnis, 
wenn ich sogleich am Anfang ge
stehe. daß auf diesem Gebiet noch 
viel, sehr viel geleistet werden muß, 
tim die ständig wachsenden Bedürf
nisse der Bevölkerung zu decken.

Welche Hauptrichtunqen der Ent- 
wicKlunq und Vervollkommn unq des 
Dienstlelstunqswesens könnten Sie 
hervorheben?

Erstens ist das die. Anpassung 
des Arbeitsregimes unserer Dienst- 
leistungsstcllen an die Anforde
rungen der Kunden und zweitens 
— und davon ist die Rede auch 
im jüngsten Beschluß — die Eröff
nung und Organisierung komplexer 
Annahmestellen unmittelbar in den 
Betrieben. Das heißt, daß wir zu 
den Werktätigen gehen werden, 
nicht sic zu uns. um unserer Be
stimmung wirklich zu entsprechen. 
Auch geographisch müssen die 
Dienstleistungsstcllcn so verteilt 
sein, damit der Kunde nicht weit zu 
wandern braucht, um sie zu errei
chen.

Welche Maßnahmen sind qetrof- 
fen worden, um den Kunden die

Kulturleben den Republik

Klub der 
Poesiefreunde

Erst ein Jahr besteht im Zclino- 
grader Palast der Jugend der Klub 
..Dialoge", hat aber schon viele 
Anhänger gefunden. Junge Dichter 
und Prosaiker versammeln sich 
hier, um aus ihren neuen Werken 
vorzulesen, zu diskutieren, vonei
nander zu lernen. Die Klubmitglie
der treffen sich regelmäßig mit den 
Werktätigen der Industriebetriebe, 
mit Studenten und Schülern der 
Stadt

Unlängst fand solch ein Tref
fen mit Studenten und Lehrern des 
Zelinogradcr mechanisch-technologi
schen Technikums statt. Die Dichter 
Valcri Stempel, Schichtmeister des 
Werkes „Zelinogradselmasch", Ru- 
stam Latypow, Ingenieur desselben 
Werkes, und andere rezitierten ihre 
neuen Gedichte, beantworteten zahl
reiche Fragen der Entwicklung der 
zeitgenössischen sowjetischen Lite
ratur,

Gedenkstätte 
des Komponisten

Seine ersten Besucher hat der 
Musiksalon im Memorialmuseum 
des hervorragenden kasachischen 
Komponisten Achmet Shubanow in 
Alma-Ata empfangen. Hier werden 
Treffen mit bekannten Instrumenta
listen und Künstlern stattfinden 
sowie Vorträge-Konzerte über das 
Schaffen der Klassiker und zeitge
nössischer Tondichter veranstaltet 
werden. Solche Musiksalons gibt 
cs heute fast in allen Städten der 
Republik. Sie sind zu wahren Zen
tren der musikalischen Kultur, der 
ästhetischen Erziehung der Werk
tätigen geworden.

Beeindruckendes 
Ereignis

Zu einem interessanten, beein
druckenden Ereignis wurde im 
Filmtheater „Sowremennik" der 
Tag der Mitarbeiter des Post- und 
Nachrichtendienstes des Bezirks 
Shclesnodoroshny von Karaganda. 
Zu‘den Bestarbeitern sprachen Par
teifunktionäre und führende Mitar
beiter der Sowjetorgane, Gewerk
schafter. Die Versammelten erfuh
ren .viel über die weitere Entwick
lung ihres Betriebs, über die Lö
sung der sozialen Probleme,

Anschließend wurde den Abend
teilnehmern ein buntes Konzert
programm der Laienkünstler dér 
Mittelschule Nt. 46 sowie ein Film 
geboten.

Künstler besuchen 
Werktätige

Enge schöpferische Verbindungen 
pflegt das Pawlodarer Gebietsthea- 
ter mit den Werktätigen des Alumi
niumwerkes. Die Schauspieler tre
ten mit Konzerten und Vorlesungen 
über die zeitgenössische Theater
kunst in den Roten Ecken, Klubs, 
Wohnheimen und direkt in den 
Werkhallen auf. Gegenwärtig wird 
eine Zuschauerkonferenz vorberei
tet, in der das Fazil dieses Jahres 
gezogen werden soll. Die enge Zu
sammenarbeit der Künstler mit 
den Hüttenwerkern ist für beide 
Seiten von großem Nutzen.

Proben, Proben...
Bereits 23 Jahre besteht Im Kul

turhaus des Kolchos „XXII. Partei
tag der KPdSU", Rayon und Ge
biet Kurgan, das Volkstheater, mehr
facher Sieger der Republikwettbe
werbe der Laienkunst. Das Kollektiv 
hat ein mannigfaltiges und interes
santes Repertoire und erfreut sich 
einer großen Popularität unter den 
Dorfbewohnern.

Lange Jahre wird das Volksthea- 
tcr von Taubai Abeschebajew, Ver
dienter Kulturschaffender der Ka
sachischen SSR, geleitet.

Pressedienst der „Freundschaft'

im Gebiet Karaganda gibt cs 886 Dienst leist ungsslellen — Ateliers, 
Annahmestellen, Werkstätten u. a. Wie die Mitarbeiter dieses ausgedehn
ten Netzes den neuen Aufgaben gerecht werden, die aus dem Beschluß 
des ZK der KPdSU und des Ministerrates der UdSSR „Ober die weitere

Entwicklung und Verbesserung der Dienstleistungen an der Bevölkerung" 
hervorgehen — darüber sprach Wladimir GOROSCHKQ, Chefingenieur 
der Gebietsvcrwalti/ng Dienstleistungen, mit unserem Korrespondenten Ar
tur HORMAKK.

Möqlichkeit zu bieten, die Dionst- 
leistunqsstellen vor oder nach ihren 
Arbeitsstunden zu besuchen?

Bereits anderthalb Monate arbei
ten etwa 90 Prozent aller Dienst
leistungsbetriebe des Gebiets von 
7.30 oder 8.00 Uhr früh bis acht 
oder gar neun Uhr spät. Die Hälf
te aller Friscursalons sind sogar bis 
10 Uhr spät offen. Der dritte Teil 
sämtlicher Werkstätten für verschie
dene Reparaturen.arbeiten auch am 
Sonntag, die meisten (775) am 
Sonnabend. Die Maßnahmen zur 
Festigung der Arbeitsdisziplin, die 
in letzter Zeit allerorts eingelcitet 
wurden, wirkten sich sofort auf die 
Arbeit unserer Dicnstleistungsslcl- 
len aus. So fehlte cs z. B. noch vor 
kurzem in den Damcnsalons nie an 
Besuchern, die sich während ihrer 
Arbeitszeit in bequemen Sesseln das 
Haar färben und ondulieren ließen. 
Jetzt sind sie wie wcggcblascn — 
sie kommen nach der Arbeit.

Sind in diesem Zusammenhang 
auch Schwieriqkeiten erschienen, 
die bei Umqestaltunqen ja nie aus
bleiben?

Selbstverständlich. Anfangs war 
der Kundcnanprall im Modeatclier 
im Zentralen Haus für Dienstlei
stungen auf dem Sowjetski-Pro
spekt übergroß, besonders dort, wo 
man Frauenkleider bestellt. Die

Zeitung hilft 
dem Studium

Ich und meine Zöglinge aus der 
Fachschule für Kulturarbeitcr in 
Aktjubinsk abonnieren seil Jahren 
die Zeitung „Freundschaft" und 
verwenden sie - fortwährend im 
DcutschunterrichL

Die Zeitung weckt das Interesse 
der Schüler für die Fremdsprache 
und bereichert ihren Wortschatz, 
Außerdem hilft die Zeitung die 
Weltanschauung der jungen Men
schen ausformen, erweitert ihren 
Gesichtskreis. Sie hilft auch den 
Schülern, die Tatsachen und Ereig
nisse des gesellschaftlichen Le
bens richtig einzuschätzen und ei
nen richtigen Standpunkt im Leben 
einzunelimen.

Die Kompliziertheit der Zeitungs
sprache verlangt eine gründliche 
Vorbereitung auf jede Unterrichts
stunde. Die nötigen Texte werden

-------------------------------------------------------- Körperkultur ohne Ferien

Eine Viertelstunde Aufmunterung
Wollen wir es mal versuchen, 

fcstzustellen, wovon unsere Arbeits
fähigkeit abhängt. Klar, die Ein
richtung des Arbeitsplatzes, die 
sogenannten Bctricbsbequenilichkei- 
ten, die Art des Arbeitsauftrags, 
die Meisterschaft und die bckuili- 
chen Fertigkeiten selbst spielen da 
die entscheidende Rolle. Aber das 
sind jedoch rein ökonomische Cha
rakteristiken, und jedermann weiß, 
daß dies bei weitem nicht ausreicht, 
um schöpferisch, mit voller Hinga
be zu arbeiten. Somit gelangen wir 
zu einem weiteren, nicht minder 
wichtigen Problem — zur Schaf
fung guter psychologischer Bedin
gungen an jedem Arbeitsplatz und 
für jeden Werktätigen. Wie läßt 
sich diese Frage lösen?

In der Dsheskasganer Produkti
onsvereinigung für Wirkwarener
zeugnisse wird diesem Problem be
sondere Aufmerksamkeit geschenkt. 
Erstmals ist das ein effektives Mit
tel zur Verminderung der Kader
fluktuation (beiläufig gesagt, ist 
sie allein in den letzten drei Jahren 
um 15 Prozent herabgesunken), 
zweitens trägt die Schaffung guter 
psychologischer Arbeitsbedingun
gen zur unentwegten Steigerung 
der Arbeitsproduktivität bei. Frei
lich kann es in gewissem Maße 
komisch klingen, aber hier hat man 
den Fortschritt durch die breite 
Entfaltung und Entwicklung der 
Körperkultur erreicht. *

Stellen Sic sich eine geräumige 
Produktionshallc vor, in der Dut
zende Maschinen arbeiten. Sieben 
Stunden stehen die Weberinnen an 
ihren Arbeitsplätzen. Sieben Stun
den angespannte Arbeit, Getöse, 

I

Männer sind in dieser Hinsicht an
spruchsloser — sic kaufen mehr se
riengefertigte Kleidung in den Ge
schälten. Hier aber kam cs soweit, 
daß viele Kunden ihre ganzen 
Sonnabende verbrachten, um ein 
paar Sommerkleider zu bestellen. 
Diese Tatsache ist auch noch dar
auf zurückzuführen, daß alle gera
de in dieses Atelier wollen, da die 
andern, kleineren, ihren Anforde
rungen bezüglich Qualität leider 
nicht entsprechen.

Im bereits erwähnten Beschluß 
wird qcrade auf diesen Umstand 
hlnqewiesen: die Werktätiqen ver
lieren Immer noch zu viel Zeit, 
selbst 'venn es ihre qesetzliche 
Freizeit Ist, um eine Bestellunq zu 
machen. Welche Möqlichkelten nützt 
man in Ihrem System aus, um die
sem Übel abzuhelfen?

Etwa ein Drittel aller Brigaden 
der Modeatclicrs werden auf das 
Nähen von Sommerkleidern um ge
schaltet und folglich umgeschult. 
Das heißt bei uns ebenfalls die 
Meisterung von Nebenberufen. Au
ßerdem funktioniert in diesem Jahr 
erstmalig das Atelier „Nowinka", 
in dem Halbfcrtigkleider nach Mo
dellen angefertigt werden. Die Kun
dinnen wählen sich eines dieser 
halbfertigen Kleider, und die 

nach Inhalt und sprachlichem Wert 
gewählt, unbekannte Wörter werden 
herausgeschrieben und erklärt oder 
durch bekannte Synonyme ersetzt

• usw.
Am meisten gefallen uns die Sei

ten „Mensch und Natur" „Patriot" 
und „Literaturseile“, wo wir viel 
Wissenswertes finden. Da meine 
Zöglinge nach Absolvierung der 
Fachschule meist in Dorfklubs ar
beiten werden, interessiert sie al
les aus dein Dorfleben, besonders 
was die Dorfjugend anbetrifft.

Wir möchten auch weiterhin in 
der „Freundschaft“ einen treuen 
Helfer und einen interessanten Ge
sprächspartner sehen.

Galina KOSHANBAJEWA, 
Deutschlehrerin an der Fach
schule für Kulturarbeitcr 
Aktjubinsk

straffer Rhythmus. Natürlich macht 
das einen matt. Eben davon waren 
die örtlichen Produktionsorganisa
toren ausgegangen, als die wert
volle Neuerung in die Arbeitspra
xis eingeführt wurde: Dreimal in 
der Schicht eine eigenartige Vier
telstunde der Aufmunterung durch
zuführen. Den Effekt der Neuem- 
führung kann man sich leicht vor
stellen — die Arbeiterinnen spei
chern Energie und Frische, die kur
ze Betriebsgymnastik belebt sie im 
wahren Sinne des Wortes.

Punkt zehn, zwei Stunden nach 
Schichtanfang, „Betriebsgymna
stik!“ ertönt es aus den Lautspre
chern, und fröhliche Mclodicrhyth- 
men erfüllen den Raum. Sämtliche 
Maschinen werden abgeslellt, die 
Arbeiterinnen eilen auf den breiten 
Korridor. In zwei Reihen stellen 
sie sieh vor Galina Wiebe, Sport
leiterin des Betriebs, Kommando
worte erschallen: „Bitte Kniebeu
gen — eins—zwei; Eins—zweil Und 
jetzt Bücken! Hopplai Eins-zwei! 
Eins-zwei!" Schadet nicht, daß 
nicht alle im Takt mitkommen. 
Hauptsache ist, daß jeder die Span
nung loswird. Vorüber sind die 
fünfzehn Minuten, und das Fließ
band läuft wieder ah, die Wirkar- 
bciteriimen gehen mit frischer 
Kraft an den Produktionsprozeß 
heran.

„Unsere Viertelstunden der Auf
munterung reichen weil über die 
Betriebsinteressen hinaus", erklärt 
Galina Wiebe. „Somit haben wir 
bei vielen Mädchen und Frauen ein 
reges Interesse für Körperkultur 

1 und Sport geweckt, und das letzte- 

Schneiderin näßt cs dann schon der 
Kundin an. Auf diese Weise wurden 
allein im Februar 800 Kleider ge
näht.

Wladimir Kusmitsch, Sie nannten 
einen zweiten Weq der Vervoll
kommnung des Kundendienstes — 
die Orqanislorunq von komplexen 
Annahmestellen In den Betrieben 
und Arbeiterwohnheimen. Was Ist in 
dieser Hinsicht qetan worden und 
was ist noch zu tun?

Kurz und bündig: getan ist noch 
wenig, zu tun ist noch viel. Mit an
deren Worten: Im Gebiet gibt cs 
etwa 50 Großbetriebe, Annahmestel
len sind aber nur an ganz wenigen 
davon organisiert worden — in der 
Karagandacr Süßwarenfabrik, im 
Werk für Heizausrüslungen und im 
Sarancr Werk für tech
nische Gummierzeug nisse. 
Das wären alle. Im Karagan
dacr Hüttenkombinat mit sei
nem mehrtausendköpfigen Kollektiv 
hat die Leitung immer noch keine 
Möglichkeit gefunden, wenigstens 
eine komplexe Annahmestelle zu or
ganisieren, geschweige denn an den 
einzelnen Werken des Kombinats. 
Auch in solchen Betrieben wie das 
Werk für Synthesekautschuk, die 
Karagandacr Werke für Maschinen
bau bleibt es immer noch bei Ver-

Iin Jahre 1918 unterzeichnete 
W. /. Lenin den Beschluß des Rats 
der Volkskommissare der RSFSR 
über die Nationalisierung aller Be
triebe der Ridder-Gesellschaft. Die 
Geschichte der Stadt Ridder (heute 
Leninogorsk) ist mit dem Polyme- 
lallkombinal, Träger des Ordens 
des Roten Arbeilsbanners, untrenn
bar verbunden. Alle Entwicklungs
stufen der Stadt und des Kombinats 
sind in dem vor 22 Jahren gegründe
ten Heimatmuseum widergespiegell, 
in dem über 13 000 Exponate ver
treten sind. Das Museum ist, bei 
den Einwohnern der Stadt und bei 
ihren Gästen sehr beliebt.

Irn Bild: Die Arbeitsveteranen des 
Polymetallkombinats und Rentner 
Kushatai Akashanow, Träger des 
Ordens des Vaterländischen Krie
ges 1. Klasse und des Ruhmesor
dens III. Klasse, und Kom
munist Saida g u m a r Nurach- 
metow, Träger des Ordens der 
Oktoberrevolution, Beschicker irn 
Bleiwerk, machen sich im Lenino- 
gorsker Heimatmuseum mit dessen 
Exponaten bekannt.

Foto: KasTAG

re ist schon eine durchaus ernste 
Sache."

Bereits zwei Jahre besteht in der 
Vereinigung der Sportklub „Fakel". 
Den Sportlern steht ein guter 
Sportsaal zur Verfügung, hier ar
beiten neun Sportzirkel. Spielen Sie 
Volleyball? Handball? Basketball 
oder Tischtennis? Dann bitte in den 
Klub! Das Haus hat ab neun mor
gens bis zehn abends offen, und zu 
jeder Stunde geht es hier sehr leb
haft zu. Wie Galina Wiebe sagte, 
sind heute in den Zirkeln des Klubs 
etwa 200 Arbeiterinnen vereint. Frei
lich ist diese Zahl nicht allzu groß 
— in der Vereinigung arbeiten heu
te über 1 500 Weberinnen. Aber der 
Vergleich ist in jedem Fall relativ: 
Die Zahl der Sportfreunde vergrö
ßert sich jahraus, jahrein.

„Jedes Wochenende werden in 
unserem Klub interessante Veran
staltungen durchgeführt", sagt Ga
lina. „Bald ist es eine Betriebsmei
sterschaft in Basketball oder in 
Tischtennis, bald ein Leistungsver
gleich im Volleyball. Und man 
müßte mal sehen, mit welchem In
teresse die Arbeiterinnen daran 
teilnehmen! Außerdem kommen viel 
Zuschauer, die dann selbst Sportler 
werden.“

Nein, im Betrieb gibt es bisweilen 
noch keine Sportler von Unions
rang. Ob das aber so wichtig ist? 
Der Nutzen der Veranstaltungen 
liegt ja auf der Hand. Die Viertel
stunden der Aufmunterung haben 
ihren unschätzbaren Wert bewiesen.

Alexander FRANK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 

sprechen. Doch nach dem jüngsten 
Beschluß wird die Lösung dieses 
Problems dennoch vom Fleck rük- 
ken. Unsere Verwaltung hat sich 
mit den örtlichen Sowjets in Ver
bindung gesetzt, die nun konkrete 
Verpflichtungen übernommen ha
ben. um die Organisierung solcher 
Annahmestellen zu fördern.

Im Beschluß wird darauf hlnqe- 
wiesen, daß es Ehrensache der 
Komsomolzen und Juqendllchen ist, 
das Dienstleistunqswesen mit ihren 
Junqcn Kräften und Ihrer Enerqie 
zu verjunqen, es auf eine neue Stu
fe zu heben. Wie ist es In den Be
trieben der Verwaltunq mit der 
Heranziehunq Junqer Facharbeiter 
bestellt?

Im Lehr- und Produktionskombi
nat im Stadtbezirk Sowjetski funk
tioniert seit mehreren Jahren eine 
Klasse für Schneider. Unsere Ver
waltung hat die Lehrräumc ausge
rüstet, und zwei Methodikerinnen 
unterrichten die Schüler. Während 
des Lehrjahres liefern die Schüler 
vollwertige Produktion, ihr Prakti
kum machen sie in unseren Ate
liers. Außerdem unterrichten wir 
die Oberschülcrinnen unserer Pa
tenschule Nr. 83 im Schneidern. 
Auch in anderen Schulen der Stadt 
und des Gebiets ist die Berufsbe
ratung der Mädchen auf diesen Be-

Automatik
in der Moskauer Metro

Etwas mehr als eine Minute wird 
der Zugabstand in der Moskauer 
Metro sein, nachdem sie auf auto
matische Zugführung umgcslellt 
wird. Diese Möglichkeit wird mit 
der Einführung eines komple
xen Systems zur Automatisierung 
des Verkehrs gesichert sein. Mit 
anderen Worten wird der abge
hende Zug kaum im Tunnel ver
schwinden, als schon ein neuer Zug 
in der Station auitauchen wird. Ei
ne solche Verdichtung des Zug
verkehrs ist auf die immer größe
re Beanspruchung der hauptstädti
schen Metro zurückzuführen, die 
schon jetzt täglich über siebenein
halb Millionen Passagiere beför
dert.

Automaten als Zugführer sind 
schon seit langem keine Neuigkeit 
in der Moskauer U-Bahn: Ihr Ein
satz auf den Linien, die eine Län
ge von insgesamt über 150 Kilo
meter haben, hat den Zugabstand 
merklich verkürzt. Die Roboter ha
ben jedoch eine Besonderheit: Sie 
funktionieren einwandfrei, wenn die 
Fahrpläne strikt eingehalten wer
den, können aber auf Veränderun
gen der Verkehrssiluation nicht 
exakt reagieren.

Baikalsee änderte 
seinen Abfluß mehrfach

In den letzten zwei Millionen 
Jahren hat der 25 Millionen Jah
re alte Baikalsee mehrmals seinen 
Abfluß geändert. Zu diesem Schluß 
gelangten sowjetische Wissenschaft
ler, die sich mit der Genese des 
gegenwärtigen Bodenreliefs befas
sen.

Hunderte von Flüssen münden in 
den größten Süßwassersee der Welt, 
und allein die Angara entspringt 
dem Gewässer. Auf dem Weg zum 
Jenissej hat die Angara eine gro
ße Schwelle zu überwinden, die 
nach Ansicht von Wissenschaftlern 
relativ jung ist. Dies bestätigt 
auch das Alter der Ablagerungen 
im oberen Lauf der Angara.

Unterdessen ist nördlich vom Ur
sprung dpr Angara ein altes Tal 
entdeckt worden, dessen Boden 
Flußsedimente aufweist. Nach Mcs-

Karpaten wandern nordostwärts
Die Karpaten wandern auf dem 

Territorium der UdSSR jährlich ei
nige Zentimeter in nordöstlicher 
Richtung. Zu dieser Auffassung 
kamen Geologen des Forschungs
zentrums der Akademie der Wis
senschaften der Ukraine nach lang
jährigen Beobachtungen der Ge
birgsspannungen und Schollenvcr- 
schiebungen in der Erdkruste. Wie 
der Leiter des Forschungszentrums, 
Dr. Jaroslaw Podslrigatsch, in ei
nem TASS-Gespräch sagte, wurde 
im Rahmen eines 'Komplexpro
gramms zur Erforschung tektoni
scher Prozesse in der Region unter 
anderem festgestellt, daß seismi- 

Künstliche Smaragde
Nicht mehr viele Jahrtausende 

lang, wie im Inneren der Erdkruste, 
sondern lediglich vier Monate wer
den jetzt für das „Reifen" von 
Smaragden auf dem Boden eines 
Platintopfes in den Öfen der Le
ningrader Firma „Russische Edel
steine" benötigt.

Das Rezept für cG Herstellung 
künclv. :ischer Smaragde aus spezi
ellen Silikatschmelzen mit Zugabe 
seltener Metalle und Salze haben 
Wissenschaftler der sibirischen Ab
teilung der Akademie der Wissen
schaften der UdSSR vorgeschla
gen. In Leningrad haben Fachleute 
des Forschungsin s t i t u l s für 
Schmuckwarenindustrie in Gemein
schaftsarbeit mit der Firma „Russi-

sehe Edelsteine" auf dieser Grund
lage originelle Industrieanlagen 
konstruiert, in denen Temperaturen 
und Druck hergestellt werden, wie 
sie im Erdinneren herrschen.

Auf diese Weise gelingt es vor
wiegend. die wertvollsten dunkel
grünen Smaragdkristalle ohne Ris
se und innere Luftbläschen zu ge
winnen. Die Smaragdsynthese geht 
ebenso wie unter den natürlichen 
Verhältnissen mit einem gleichzeiti
gen Wachstum kristalliner Drusen 
von Alexandrit, Phenokristall und 
anderer Begleitmineralien einher. 
Im Institut für die Erdkruste an 
der Leningrader Iniversität ist vor 
kurzem Malachit synlhesiert wor
den.

ruf ausgerichtet, und wir erhalten t 
aus diesen Quellen alljährlich nicht r 
wenig junge Fachkräfte.

In den Beschwerdebüchern der 
verschiedenen Ateliers sind Immer 
noch Beschwerden der Kunden zu le
sen Über nledrlqc Qualität. Verlet- 
zunqen der Fristen< u. a. Welche Er- 
zlehunqsarbelt wird In Ihren Be
trieben qeführt, um diese Mänqel 
zu beheben?

Wie überall sind auch bei uns die 
Kommunisten und Komsomolzen 
tonangebend in allen guten .Initiati
ven. Die Parteiorganisation der 
Verwaltung zählt 851 Kommunisten 
und 2 285 Komsomolzen — eine 
große Kraft. Aöf Initiative de? Par
teiorganisation wurde unlängst im 
Modeatelier höchster Klasse (N. Ab- 
dirow-Prospckt) eine Konferenz der 
Mitarbeiter des Ateliers und der 
Kunden veranstaltet: Es kam zu ei
nem offenen Gespräch, und na
türlich haben wir daraus Schlüsse 
gezogen. Wir organisierten ein' 
Treffen der Brigaden, die den Ko
effizienten der Arbeitsbeteiligung 
eingeführt haben, d. h. die für das 
Endresultat kollektive Verantwor
tung tragen. Bereits im laufenden 
Jahr haben wir zwei Seminare für 
Zuschneider abgchalten, die nach 
dem neuen Modellieren, Konstruie
ren, nach einer .neuen Technologie 
arbeiten.

Der jüngste Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR hat uns einen neuen Impuls 
zur Vervollkommnung unserer so 
wichtigen Tätigkeit gegeben. Frei
lich werden auch in Zukunft im
mer wieder Schwierigkeiten und 
Mängel auftauchen. Sic rechtzeitig 
ausfindig zu machen und zu besei
tigen ist unsere Ehrensache.

Diesen Mangel wird nicht das 
neue Zugführungssystem haben, 
das in der Moskauer Ingenieurhoch
schule für Eisenbahnverkehr ent
wickelt wurde. Die Grundlage die
ses Systems bildet ein Rechenkom
plex, der mit modernen Minicompu
tern ausgestaltct ist, der somit als 
Zugführer für alle Züge der haupt
städtischen Metro fungieren wird. 
In den Tunnels sollen Impulsgeber 
installiert werden, die das Rechen
zentrum mit Angaben über die Be
schleunigung der Züge versorgen 
werden, die sich je nach der Zahl 
der Passagiere ändert, wie auch 
mit anderen Informationen. Der Re
chenkomplex wird Befehle für die 
in den Zügen aufgestellten Elektro
neneinrichtungen erteilen, die die 
Antriebe bremsen oder eine Höchst
geschwindigkeit — mehr als 100 
Kilometer in der Stunde — bei mi
nimalem Stromverbrauch erreichen. 
Das neue System wird auf einer 
Metro-Teststrecke in der Nähe Mos
kaus erprobt, deren Bau im lau
fenden Fünfjahrplan in Angriff ge
nommen wird. Danach soll die au
tomatische Zugführung in allen 
U-Bahnen der Sowjetunion einge
führt werden.

sung der Sandschichten ermittelte 
Nikolai Logatschow, korrespondie
rendes Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR, die 
Richtung des Abflusses: vom Bai
kalsee aus zum sibirischen Riesen
strom Lena.

Die dort entdeckten Reste von 
Organismen lassen nicht nur über 
das Alter des Tals urteilen, son
dern auch annchmcn, daß in dem 
sibirischen Ricscnsee zu jener Zeit 
Seehunde und andere Polarmecrbe- 
wohner lebten. Die Verbindung 
zwischen den Gewässern wurde vor 
etwa einer Million Jahren durch 
tektonische Prozesse unterbrochen.

Die Forscher ermittelten auch ei
nen weiteren Abfluß des Baikalsees 
an dessen Südküste. Er war eben
falls durch den steigenden Gebirgs
stock blockiert worden.

sehe Prozesse am Fuße erloschener 
Vulkane eine Ähnlichkeit mit denen 
an Metallrissen in Schweißnahthä- 
hc aufweisen. In einem sich ent
lang der Gebirgskette hinziehenden 
Bruch entstehen in einer Tiefe von 
bis zu 20 Kilometern ständig tek
tonische Spannungen, die Erdstö
ße der Stärke 2 bis 4 über den Epi
zentren verursachen. Anhand des 
gewonnenen Forschungsmaterials 
konnten die Grenzen erdbebenge- 
iährdetcr Gebiete ermittelt werden, 
die unter anderem bei der Trassen
ziehung für die transkontinentale 
Erdgasleitung Sibirien—Westeuro
pa berücksichtigt wurden.
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Gute Verwertung
Ob kurz- oder langhaarig, finden 

wir irgendwo noch eine abgelegte 
schadhafte Pelzjacke, . sind wir 
hocherfreut, läßt sich doch daraus 
durchaus noch ein Pelzkragen oder 
eine Mütze herstélleru Wir klopfen 
den Pelz zuerst auf der Vordersei
te und schütteln ihn tüchtig auf. 
Dann bürsten wir ihn in der Rich
tung der Haare und hängen ihn an
schließend an, die Luft.

Nirn zur Herstellung: Zuerst wird 
das Fell zugeschnitten. Um die ge
wünschte Rundung des Kragens zu 
liekommen, werden an der Halspar
tie fünf kleine, ca. 4.5 bis 5 cm 
lange Abnäher ausgeschnitten und 
genäht. (Bei Kinderkragen genügen 
drei Abnäher.) Um den Kragen ab
nehmen zu können, ist es zweck
mäßig. ihn abnehmbar zu fertigen. 
Nachdem das Fell zugeschnitten ist, 
schneiden wir die Einlage aus 
Steifleinen, dann das Futter zu. Da
mit das Fell sich nicht dehnt, wird 
es ringsherum mit Nahtband be
näht (oben), Futter und Steifleinen 
werden durch Stepplinien verbun
den.

Die Knopflochblende wird ver- 
stützt, ebenfalls die beiden Laschen 
sowie die Kragenbänder, welche 
dann an das Futter genäht werden. 
Zum Schluß wird der Pelzkragen 
in das Kleidungsstück erst einge
legt, um den Sitz der Knöpfe ge
nau zu markieren. Nach mehrmali
gem Probieren - und Annähen der 
Knöpfe wird der Pelzkragen in die 
Kragenenden geschoben und fest 
eingeknöpft.

Werkzeugpflege
Welche Schleifscheibe paßt 
für welches Werkzeug?

Normalkorund. Das sind Schleif
körper, die einen hohen Schleifdruck 
vertragen und die sich besonders 
für die Bearbeitung von langspa
nenden Werkstoffen sowie zum 
Schruppen, Putzen und Trennen 
von Werkstücken eignen.

Halbedelkorund. Diese Schleif
köpper werden vorrangig dort ein
gesetzt, wo eine hohe Zerspanlei
stung, hoher Schleifdruck und beste 
Oberflächengüte gefordert wer
den.

Edelkorund. Die Industrie ver
wendet Edelkorund für das Schlei
fen von Werkzeugen, für Schleifar
beiten mit großen Berührungsflächen 
sowie für das Außenrund-, Innen
rund- und Flachschlelfen.

Rubinkorund. Diese Scheiben 
werden zum Schleifen von Werk
zeugen aus hochlegierten Stählen 
von großer Wärmeempfindlichkeit 
und für das Innenrundschleifen 
verwendet.

'«

Für den Heimwerker erfüllen 
Normalkorund- und Edelkorund
scheiben alle erforderlichen An
sprüche, und zwar für Stecheisen, 
Hobeleisen und Messer, Stemmeisen 
und Äxte.

Das Schärfen von Hartmetall, 
z. B. von Bohrern erfordert Silizi
umkarbidscheiben. Einkäufer sollten 
unbedingt beachten, daß Schleif
scheiben nicht universell einsetzbar 
sind, wie man in Unkenntnis vieler
orts meint.

Einschränkend sei erwähnt, daß 
vom Heimwerker ein wichtiges Kri
terium für optimalcs’Schleifen meist 
nicht erfüllt werden kann: Das ist 
die Drehzahl der Scheibe, die 25 
bis 30m Umfangsgeschwindigkeit je 
Sekunde betragen sollte. Bei den 
meisten Mini-Schleifeinrichtungen 
erhält man nur 6.2 m/s; bei hand
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weniger: Damit ist zwar nicht ge
sagt, daß kein Schleifeffekt zu
stande kommt, sondern der Ar
beitsgang dauert entsprechend län
ger.

Hinsichtlich des Arbeitsschutzes 
sollte bei jedem Aufspannen einer 
Schleifscheibe die „Klangprobe“ 
vorgenommen werden. Ähnlich wie 
beim Verkauf von Glas- und Por- 
zcllanwaren wird mit einem Stück 
Holz gegen die Scheibe geklopft. 
Diese Prüfung auf „klaren Klang" 
wird in der Qualitätskontrolle des 
Herstellerbetriebs generell vorge
nommen, aber es kann passieren, 
daß auf dem Wege zum Anwender 
eine Scheibe durch äußere Einflüs
se Schaden nimmt, also einen Riß 
erhält, der mit dem Auge nicht 
erkennbar ist, und das kann bei 
hochtourigem Betrieb unangeneh
me Auswirkungen haben.

Kaffeesprudel
1/2 1 Milchkaffee, Honig oder 

Zucker, l Flasche Mineralwasser.
Gut gekühlten Milchkaffee nach 

Geschmack süßen und mit Mineral
wasser auffüllen.
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